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Aeue deutsche Warnung
Englandsahrt ist Fahrt ins Kriegsgebiet
* Berlin . 8. Febr . Die schwedische Zeitung „Da-

pe«s Nyheter" hat am 4. 2. 1940 einen Bericht der Mann¬
schaft des vor der schottische » Küste untergegangenen
schwedische » Dampfers „Pajala " veröffentlicht nnd dabei
heransgehobe«. daß die Versenkung dieses Schisses ohne
Warnung erfolgt sei. '

Hierzu wird , festgestellt. daß die schwedische Zeitung
„Svenska Dagbladet " bereits am 21. 1 . 40 einen Bericht des
schwedischen Kapitäns der „Pajala " veröffentlicht hat , nach
dem der Dampfer von einem englischen Kriegssahr -
äeitfl begleitet gewesen ist . als es nach Krrkwall be¬
ordert worden war . Weiter heißt es in dem Bericht, der
Kommandant des englischen Kriegssahrzeuges habe sich
gerühmt, das deutsche Unterseeboot vernichtet zu haben-
Am übrigen ist eine derartige Versenkung eines schwe¬
dischen Dampfers hier nicht bekannt. Sie wird aber
deutscherseits zum Anlaß genommen, erneut vor
einer Fahrt auf England , also ins Kriegs »
gebiet , zu narnen .

Für Schiffe in feindlichem Geleit — gleichviel welcher
Ratio » sie angehören — gilt, datz sie allen Gefah¬
ren des Krieges ausgesetzt sind, und zwar gilt
dies sowohl für Schiffe » die sich freiwillig feindlichem Ge¬
leit auschlieheu , als auch für Schisse, die sich in feindliches
Geleit zwingen lasten . Letzteres «m so mehr, als von
dritter Seite her nicht erkannt werde » kan», ob das Ge¬
leit freiwillig oder uusreiwillia in Anspruch genommen ist.

Als Sache der Neutrale « bars es daher gelte», geqe«
eine allem Völkerrecht hohnsprecheude „Kirkwall-Praxrs «
Einspruch zu erhebe» bezw . sie zu nnterbindeu .

Lahme prapagauda-Lügen aas England
* Berlin . 6 . Febr . Der «eueste Schwindel der eng¬

lische » Propaganda besaht sich wiederum mit der deut¬
schen Haltung im russisch -finnischen Konslikt . Um die
eigene heuchlerische Einstellung zu diesem Konflikt zu ver¬
schleiern , bemüht mau sich krampfhaft» erneut die seit Be¬
ginn des Konfliktes von Deutschland eingehaltene Linie
strikter Neutralität in Zweifel zu ziehen .

So sprechen englische Presse und Rundfunk von deut¬
schen Offizieren und Technikern, die in der sowjet -
russischen Armee Dienst tun , von deutschen Schiffen, die
Artillerie und Munition für die russischen Truppen nach
Petfamo und Murmansk gebracht hätten , ferner von
einem Austausch deutscher Kriegsschiffe gegen russische
U -Boote und so fort.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt, daß
i . Ruhland nie um eine Unter st ützung irgend¬

einer Art gegen Finnland gebeten hat,
3. Deutschland niemals irgend eine militä - .

rische Unter st ützung im russisch -finnischen Kon¬
slikt an Rußland geleistet hat ,

st. man eigentlich annohmen sollte, dah die immer lahmer
werdende englische Propaganda allmählich auf origi¬
nellere Schwindeleien kommen sollte.

Oer Gipfel der Lügenhetze
I . B . Genf, 7. Febr . .Was will Deutschland aus Frank -

teich machen? eine Kolonie! . . .* Mit solchen verzweifel¬
ten Lügen versucht das Pariser „Journal " die „Moral "
der Franzosen aufzurütteln . Weder die Soldaten noch die
Zivilisten , so meint das Blatt , hätten begriffen, daß
Frankreich in einer Krise stehe, die ernster sei als der
Krieg an sich. Deutschland wolle alle Franzosen buchstäb¬
lich „ermorden" , um aus dem Land eine deutsche Kolonie
zu machen ( !>. Wie man sieht, sind di« Hetzworte Dala -
diers aus fruchtbaren Boden gefallen . Frägt sich nur , ob
das französische Volk sich nicht vielleicht doch daran erin¬
nert . daß die Westmächtc es waren , die diesen Kriea vom
Zaun gebrochen haben mit dem erklärten Ziel , Deutsch¬
land vernichten zu wollen. Die Krise Frankreichs , über
die das .Journal " jammert , mutz also schon bedenkliche
Ausmaße angenommen haben, wenn man zu derartigen
dummen Lügen greifen muß. um das französische
Volk auszuputschen .

Modernster hmi >elsdampser

aus dem Geleitzug versenlk

Sie GeleltznglegeadeChurchills hak wieder einmal elue« schweren Schlag erhallen
* Amsterdam » 8. Febr . Der 9874 Brt . große englische Dampfer »»Beaverbur »" ist in der Nähe der

englischen Südwestküste aus einem Geleitzug heraus torpediert worden. Er befand sich zu¬
sammen mit vier andere« Ozeandampfern auf dem Weg von Kanada nach England . Wie der Amsterdamer
»»Telegraas" berichtet , handelt es sich bei der »»Beaverbur «" um eines der schnell st e » und bestein¬
gerichtet eu englische » Frachtschisse . Es gehörte der Cauadian -Pacific -Linie und versah zusam¬
men mit den vier andere» Schisse« der „Beavor" -Klaffe seit 1928 eine» regelmäßigen zehntägige« Dienst »ach
Kanada. Die Schisse find mit besonderen Lühladteilnnge « zum Transport von Früchte« ausgestattet. Nach
einer Reutermeldung konnte « 78 Mitglieder der Besatzung gerettet werden.

Die Torpedierung deS englischen Frachtschiffes „Bea-
verburn " wird in den Blättern mit dem Zusatz versehen ,
datz damit eines der prächtigsten und schnell¬
sten Frachtschiffe der Welt , auf das die Englän¬
der sehr stolz gewesen seien , versenkt worden sei . Reuter
bestätigt die Tatsache der Torpedierung aus einem Ge¬
leitzug, ohne nähere Einzelheiten darüber mitzuteilen.

Der britische Dampfer „Portelet " ( 1064 BRT .) ist in
der Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken .
Neun Ueberlebende wurden von einem finnischen Schiff
ausgenommen.

Wie „Palestine-Post" meldet, ist man von dem briti¬
schen Dampfer „Popi" (150(1 BRT .) seit über 40 Ta¬
gen ohne Nachricht . Der Dampfer war mit einer
Ladung Zitronen nach Glasgow unterwegs . Zum min¬
desten rechnet man damit , daß die gesamte Ladung ver¬
dorben ist.

Der dänische Motorfchoner .Farin " (330 BRT .) wurde
in der Nacht zum Dienstag vor der schottischen Ostküste
durch eine Explosion in Brand gesetzt und vernichtet.
22 Mann der Besatzung wurden getötet. Die restlichen
7 retteten sich an Land . Die Explosion entstand, wie ein
Reuterbericht besagt , als Folge von Entzündung der Ocl-
tanks beim Versuch , die Motore anzulaffen. DaS Schiff
war vorher in hartem Wetter vor der Küste in Seenot
geraten und eine Bergung schien ohnehin fraglich .

Wie Reuter aus London meldet, ist während des ver¬
gangenen Wochenendes außer den bereits bekannt ge¬
wordenen Schiffen noch der griechische Dampfer „Kera-
miai" (5085 BRT .) gesunken .

Der Samstag von deutschen Fliegerbomben schwer be¬
schädigte englische Dampfer . Haren Ruthven" ist Sonn¬
tag gestrandet.

1000 Tonnen stündlich
Italienische Feststellung. — England verschweigt die Verluste

Drahtbericht unter « ! rOmiicheo Vartretars

W.L. Rom » 7. Febr . Die Bilanz » die mau in Rom
«ach der jüngste » politische» Niederlage Englands und
Frankreichs zieht , weift ei» schweres Defizit für die
Sache der westliche» Demokratie« aus . Trotz aller Ma¬
növer gelang es London nicht» eine» einzigen Neutralen
durch Versprechungen oder Vergewaltignng für die eng¬
lische Sache zu gewinne».

Auch die Konferenz der Balkan - Entente stellt
nach italienischer Ansicht eine glatte Absage für die eng¬
lische Politik dar. Man betont dabei , daß die Antwort
der neutralen Staaten auf die britische Propagandathese.
England schlage sich für die „Freiheit der anderen" nicht
klarer ausfallen konnte . Nicht ohne Spott stellt man da¬
bei fest , daß Englands Drohungen und Versprechungen
angesichts der tatsächlichen Kräfteverteilung ihre Wirkung
verloren haben.

Dagegen nehmen , wie die faschistischen Blätter in aus¬
führlichen Berichten aus London und Paris darstellen,
oie Schwierigkeiten in England und Frankreich täglich
zu . Es ist für Italien eine feststehende Tatsache , daß die
Angaben der britischen Admiralität nureinenBruch -
teil der wirklichen Verluste Englands zuge¬

ben . Dementsprechend stellt „Teuere" in einer Ueberschrift
fest : „Tausend Tonnen stündlich in der Nordsee versenkt ."
Wenn es sich auch vorläufig nur um ein Teilergebnis
handle, so urteilt die römische Zeitung , so seien doch die
Ergebnisse dieses Einsatzes deutscher Bomber gegen die
englische Schiffahrt vielversprechend . Die Versenkungen
von Handelsschiffen in den englischen Gewäffern hätten
sich geradezu außerordentlich erhöht, obwohl Churchill die
Vorzüge seiner Abwehrmethoden gar nicht genug besin¬
gen könnte . Seit fünf Monaten habe man solche Erklä¬
rungen gehört. Allein der unparteiische Beobachter könne
nur feststellen, daß das Geschwätz vergehe und die Tat¬
sachen übrig bleiben, und diese Tatsachen bestünden darin ,
daß die Versenkungen einen außerordent¬
lichen Umfang angenommen hätten , wobei zu bemer¬
ken übrig bleibt, daß längst nicht alle Verluste inbegriffen
feien , sondern viele aus offentsichtlichen Gründen durch
London verheimlicht würden.

Keine besonderen Ereignisse
* Berliu,8 . Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt: Keine besondere» Ereignisse.

Krieg um den Lebensraum!
Von

Landesobmann Merk » MdR . , Grafenhausen
Der Tatbestand in dem uns von den westlichen Demo¬

kratien erklärten Krieg ist eindeutig und klar : Wir sind
zu diesem Krieg gezwungen, weil uns die westlichen
Demokratien das Recht zum Leben « wf dem hierfür not¬
wendigen Lobensraum nicht gönnen: jene drüben aber
führen Krieg gegen uns , trotzdem sie alle Lebensmöglich¬
keiten und sogar entsprechend ihrer Volkstumsentwick¬
lung einen zu großen Lebensraum haben !

Es ist ein geradezu verbrecherischer Anschlag auf Frie¬
den und Ordnung - in der Welt, wenn französische und
britische Politikaster ihre heutigen Krtegsziele in der Er¬
oberung deutschen Raumes und in der Verengung und
Zerschlagung unseres kargen Lebensraumes sehen und
proklamieren. Dies widerspricht allen Naturgesetzen an¬
gesichts der Tatsache , datz wir trotz unseres engen Rau¬
mes ein gesundes und wachsendes Volk sind , während
Franzosen und Briten in ihrer Sattheit bereits abster-
bende Völker geworden find. Im Jahre 1030 sind in

Deutschland rund eine Million Kinder mehr geboren
worden als in Frankreich und 360 066 Kinder mehr als
in England und Frankreich zusammen. Wir sind im
Zeital -ter Adolf Hitlers trotz unserer Enge
wieder ein wachsendes Volk g e w o r d e n ) jene
drüben aber, die die halbe Welt besitzen , sind dabei ster¬
bende und zurückgohende Völker!

Französische Staatsmänner und Politiker verlangen
die Rheingrenze, während ihr Volk in Wirklichkeit den
jetzigen eigenen Lebensraum nicht mehr genügend aus¬
füllen und auffüllen kann . Statt seine Kolonien mit Blut
aus dem Mutterland zu befruchten , muß heute Frankreich,
allen Gesetzen von Blut und Rasse zum Hohn , das Blut
seiner Kolonialvölker ins Mutterland holen, um das
Sterben des eigenen Volkstums aufzuhalten . Ein sol¬
ches Volk hat damit jedes Recht zu Eroberungskriegen
verloren ! Einem Volk , das nicht mehr in der Lage ist ,
den früher einmal besetzten Lebensraum aus der eigenen
Volkskrast heraus zu füllen , ginge sogar nach den ehernen
Gesetzen von Blut und Boden das Recht ab , Heu bis¬

herigen LebenSraum weiterhin ungeschmälert zu besitzen.
Dennoch war Frankreich nicht bereit, aus der Grundlage ,
uns freie Hand im Osten zu lasten , mit uns zu einer
Verständigung zu kommen . Wie der durch das franzö¬
sische Gelbbuch ausgelöste Schriftwechsel der Welt beweist ,
sind jene vernünftigen Franzosen , wie z . B . Bonnet oder
Francois Poncet , die eine Verständigung wenigstens er¬
örtern wollten, von den england- und judahörigen
Scharfmachern beiseite geschoben worden. Dies konntenur
geschehen, weil die führenden Kreise sowohl in England
wie in Frankreich sich längst von der völkischen Grund¬
lage ihrer rassischen Mission entfernt hatten und zu Trä¬
gern krämerisch-liberalistisch - jiidischer Weltanschauungge¬
worden sind . Im Zeitalter liberalistisch -materialistischer
Generalionen ist der Geldsack unfern demokratischen Nach¬
barvölkern von ihren Führerschichten als der alleinige
Gott aufgezwungen worden: völkische Interessen und
blutsmäßige Lebensnotwendigkeiten sind dadurch minde¬
stens den führenden Oberschichten in diesen Völkern völ¬
lig nebensächliche Begriffe geworden. Mochte z. B . die
Kolonialpolitik bei unseren demokratischen Nachbarn im
Westen in ihren Uranfängen noch einem gesunden Na¬
turinstinkt nach neuem Lobensraum entsprungen sein :
mindestens tm neueren Zeitalter wurde sie nur noch
Zweck der Ausbeutung und der rein geschäftlichen Ge¬
winnausschüttung. Die in bezug aus Kolonialbesitz satten
Völker des Westens bekämpfen deshalb auch die Kolonial -
polittk der raumhungrigen Völker, weil diese Habenichtse
Kolonialpolitik aus den Motiven heraus treiben , hier¬
durch Platz für das wachsende Volk und damit mehr
Raum , Ellbogenfreiheit im Mutterland zu gewinnen.

Wie überall , so sehen wir also auch aus dem Ge¬
biete der Raumpolitik zwei Welten zum
Kampf angetreten : Die eine, die Raum sucht zur
Erfüllung lebensnotwendiger Ausdehnung und völkischer
Erweiterung ihres zu niedrigen Lebensniveaus : die an-
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Kriegshetzertresfen in Paris
Knegsausweitung um jeden Preis — Jetzt ist wieder der Norden an der Neihe

DishlberlchtunitritBrOtselar V e r t r • t • r i

Mü . Brüssel, ? . Febr . Di « fünfte Zusammenkunft
des sogeuauuteu „Oberste« alliierte » Rates "' hat über»
raschcud am Montag in Paris stattgesnubeu. Ursprüng¬
lich war London als Besprechuugsort vorgesehen. Die
Nachwirkungen seiner Fußverletznug machte» Daladier
die Reise über de« Kanal jedoch unmöglich .

England war bei der Besprechung vertreten durch
Ministerpräsident Chamberlain , Außenminister Lord
Halifax, den ersten Lord der Admiralität Winston Chur¬
chill , den Luftfahrtminister Sir Kingsley - Wood , den
Kriegsminister Oliver Stanley , sowie weiter durch Sir
Ronald Campbell, Sir Alexander Cadogan, Sir Dudley-
Pound , den Generalstabschef Sir Edmund Fronside, den
Luftmarschall Perth und den Generalmajor Ismay . Bon
den Franzosen nahmen an der Sitzung teil : Ministerprä¬
sident Daladier , Marineminister Campinchi , Luftfahrt¬
minister Guy la Chambre, der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Champetier de Ribes , der Unterstaatssekretär
Alexis Leger , General Gamelin , Admiral Darlan , Luft¬
fahrtgeneral Buillemin und der Kabinettschef Daladiers
General de Camp .

Man wird bemerken , daß in der englischen Delegation
so ziemlich sämtliche führenden Häupter der Kriegspartei
vertreten waren . Der Personenkrejs , der an den Unter¬
handlungen teilnahm , ist weitgehend vergrößert worden.
Es fanden zwei Sitzungen statt, eine Montagmorgen , die
andere nachmittags. Der Oberste Rat , so sagt das offi¬
zielle Kommuniqus, habe alle Abspekte der gegenwärtig«»
Situation , die für die Fortführung des Krieges von In -
tereffe feien, geprüft. Zwischen den beiden Besprechun¬
gen deS Obersten RateS versammelten sich die Mitglie¬
der deS englischen und deS französischen Generalstabes
zu einer Sonderberatung im Kriegsministerium , die 2K

Stunden in Anspruch nahm. Am Abend gab Minister¬
präsident Daladier im Quai d'Orsay den Engländern das
übliche Esten.

Nach Andeutungen in der Preffe dürsten sich die
Kriegshetzer mit einer neuen Pression der West¬
mächte auf die skandinavischen Länder be¬
faßt haben. Nach dem Fehlschlagen der Balkanpläne , auf
die vor alletr Dingen Paris so große Hoffnungen gesetzt
hatte, ist jetzt wieder Nordeuropa an der Reihe. Die
skandinavischen Länder sollen die von London gewünschte
„effektive Hilfe" für Finnland leisten , ohne daß es Lon¬
don nötig hätte, seine Versprechungen zu erfüllen. Also
das alte britische Spiel !

Neue Polizeirazzien in Paris
Mü . Brüstel , 7. Febr . Auf Grund der Untersuchungen,

die von der dritten Pariser Militärstrafkammcr gegen die
kommunistischen Abgeordneten geführt werden, ist gegen
neun von ihnen, die sämtlich geflüchtet sind , ein Ver¬
fahren wegen „Verbrechens gegen die Sicherheit deS
Staates " eröffnet worden. Die Anklagen stützten sich aus
ein Gesetz vom Juli 1939 , bas für dergleichen „Ver¬
brechen" die Todesstrafe vorsieht . Gegen die übrigen
44 Abgeordneten, die in Kürze vor Gericht gestellt werden,
wird die Anklage auf illegale Bildung einer neuen Par¬
tei lauten , was mit Gefängnisstrafen bis zu 5 Fahren
bestraft werden kann.

Neue Razzien, die die Polizei ta den Pariser Vor¬
orten in der Nacht zum Dienstag durchführte, haben zur
Verhaftung von 80 Personen geführt. ES be¬
finden sich unter ihnen zahlreiche technische Beamte,
Eisenbahner usw.

Wechsel im holländischen Oberbefehl
Meinungsverschiedenheiten mit der Negierung in militärischen Fragen?

* Amsterdam , 8. Febr . Das holländische Telegrafen¬
büro ANP . gab bekannt» daß der Oberbefehlshaber der
niederländischenLand - und Seestreitkräfte» General F . H.
Neynders , eutsprechcud seinem Gesuch durch die Kö¬
nigin der Niederlande ehrenvolle Entlastung ans dem
Militärdienst gewährt worden ist . Gleichzeitig wird dem
General der Dank für die unter außergewöhnlich schwie -
rigeu Umständen geleisteten wichtigen Dienste aus¬
gesprochen.

Zum Oberbefehlshaber ' der Land- und Seestreitkräfte
wnrde Generalleutnant a. D . H. G. Wiukelman »
ernannt , der gleichzeitig zum General befördert wurde.
General Wiukelman« war seit Verhängung des Mobil»
machungSznstandes Kommandant des Luftverteidigungs¬
kreises Utrecht -Socsterberg.

DaS ANP . erfährt hierzu , daß der Abschied des Ge¬
nerals Neynders hauptsächlich auf Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen ihm und der Re¬
gierung hinsichtlich militärischer Fragen zurückzufüh -
ren sei. General Reynders war im September vorigen
Fahres zum Obcrkommawdierenden ernannt worden.

Die holländische Presse beschäftigt sich lebhaft mit die¬
sem Wechsel. Fm Gegensatz zu anderen Blättern vermerkt
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " , daß über ernst¬
liche Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung und
Oberbefehl bei der kürzlich stattgehabten Verhandlung
des MilitärhaushaltS in der Zweiten Kammer noch nichts
bemerkt werben konnte . Auch bei der schriftlichen Vor¬
bereitung deS MilitärhanshalteS in der Ersten Kammer
fei nichts zutage getreten , was auf einen derartigen Kon¬
flikt hätte schließen lasten . Der plötzliche Rücktritt deS
Generals Reynder « von seinem wichtigen Posten be¬
deute daher für den überwiegenden Teil der hollän¬

dischen Bevölkerung und Wehrmacht eine
Ueberraschung . Das Blatt wiederholt dann die
Feststellung des Kommuniguös, in der von technisch -mili¬
tärischen Meinungsverschiedenheiten als Grund für den
Rücktritt gesprochen wird , und fügt hinzu, diese Fragen
lieben eine öffentliche Behandlung nicht zu , und daher
sei es wohl möglich , daß die Meinungsverschiedenheiten
nur einem engen Kreis bekannt gewesen seien . Das Blatt
hebt hervor , daß der Wechsel im Oberkommando keiner¬
lei Aenderung in der erprobten Neutralitätspolitik Hol¬
lands mit sich bringen könne. Politische Fragen hätten
hier keine Rolle gespielt . Das Blatt deutet an , daß eS
sich möglicherweise um Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Verteidigungsminister und dem Oberbefehls¬
haber gehandelt habe , und daß die Gesamtregierung sich
hinter den Verteidigungsminister gestellt haben könne .
Aus diesem Grunde habe General ReynderS die Folge¬
rungen ziehen muffen .

Vielleicht sind für den Rücktritt deS Oberbefehls¬
habers der niederländischen Land - und Seestreitkräfte .
General F . H. Neynders , aber doch auch andere Gründe
maßgebend , als die in der holländischen Preffe diskutier¬
ten. Es ist sehr leicht möglich , daß man diese Gründe in
maßgebenden Kreisen der niederländischen Regierung um
so ernster einschätzt , als die Befürchtung vorhanden sein
könnte , daß man auch in anderen Ländern da¬
von Kenntnis hat. Unter diesen Umständen wäre
eS verständlich , daß man einen Wechsel im Oberbefehl der
niederländischen Land - und Scestreitkräfte für opportum
hielt. Auch General van Corschot ist, wie bekannt, vor
einiger Zeit von der niederländischen Regierung verab¬
schiedet worden. Vielleicht sind in beiden Fällen die
Gründe dieselben.

Das ist ein preisgekrönter Engländer
Er fordert „intensive Bombenangriffe auf deuffche Städte"

* Amsterdam , 8. Febr . Mister Wells Schrei »ach
einer rücksichtslosen Kriegführung mit Bombenangriffe»
aus der Luft findet in England weiter ein großes Echo .
So veröffentlicht der „Star " wiederum eine Stellung¬
nahme, die sich für intensive Bombenangriffe
ans deutsche Städte einsetzt.

Diese Forderung kommt bei einem Engländer nicht
weiter überraschend : das interessante an der Zuschrift
liegt aber in dem offen ausgesprochenen Vorbehalt , daß
diese Art der Kriegführung allerdings erst dann einfetzen
solle, wenn die Engländer die „Gewißheit" besitzen, daß
sie auf Grund ihrer eigenen Rüstung • etwaige deutsche
Vergeltungsmaßnahmen auch „sicher " abhalten könnten.
Beachtlich ist ferner , daß diese Stellungnahme von der
Zeitung miteinemPreiSauSgezeichnet wurde.

In der Zuschrift heißt es u . a . : „Eine gehörige Dosis
von Zerstörung deutscher Städte und Ortschaften würde
wahrscheinlich eine Menge Gutes tun als eine Lektion ,
daß der Krieg nicht immer einseitig und außerhalb
Deutschlands geführt werden braucht . Es ist zweifelhaft,
ob die Zeit für eine solche Maßnahme unsererseits schon
gekommen ist. Es wäre erwünscht , daß man zuerst eini¬
germaßen sicher ist , daß wir eine ausgesprochene Ueber-
legenheit der Luft besitzen.

Hierbei müffen wir berücksichtigen, daß Frankreich Ver¬
geltungsmaßnahmen weit mehr ausgesetzt ist als wir
selbst. Es gibt jedoch schon gewisse Anzeichen , daß Deutsch¬
land keine große Reserve an Fliegergeist besitzt ( I ) . Wenn
ein wirklicher Mangel dieser Art vorliegen sollt«, so
spricht dies sicherlich für di« Erwünschtheit dauernder und
schwerer Luftangriffe . .
Neun Deutsche der „Asama Maru " freigelassen

Bö . De« Haag, 7 . Febr . Di« Freilassung von neun
Deutschen , die unter schwerstem Bruch internationalen
Rechtes von Bord deS japanischen Dampfers „Afama
Maru " heruntergoholt worden waren , hat i n T o k i o
nichtbefriedigt . Außenminister Arita hat im Senat
erklärt , daß die Regierung weiterhin in London vorstellig
werde und die Freilassung aller Deutschen , insgesamt sind
21 verchaftet worden, sondere .

Eisenbahnunglück in Belgien
Mü . Brüssel, 7. Febr . Ein schweres Eisenbahnunglück

hat sich bei Arlon in Belgien zugetragen. Ein Zug fuhr
auf eine Gruppe von Soldaten , die mit Aus¬
besserungsarbeiten beschäftigt waren . Zwei Soldaten wur¬
den auf der Stelle getötet, ei» dritter wurde schwer
verletzt.

Gandhi bleibt fest
Bö . De« Haag, 7. Febr . Wie sehr sich die Lage in Jn -

dien nach der Unterredung Gandhis mit dem Bizekönig
zugespitzt hat. beweist eine Erklärung , die Gandhi am
Dienstag vor seiner Abreise aus Neu-Delhi gegeben hat.
Fm Gegensatz zu dem schön gefärbten britischen Kom¬
munique erklärt der indische Freihettsführer ganz offen,
daß er keinen Weg für eine friedliche un¬
ehrenvolle Regelung sehe , da England jetzt nicht
nachgebe. Der große Gegensatz zwischen den Forderungen
des Kongresses und dem Angebot des Vizeköntgs liege
darin , daß die britische Regierung die Zukunft Indiens
in letzter Instanz selbst bestimmen wolle , während der
Kongreß gegenteiliger Ansicht sei. Der Kongreß verlange
vielmehr, daß das indische Volk sein Schicksal selbst be¬
stimmen wolle, ohne irgendwelche Einmischungen von
außen.

Mißverständnis im Hafen von Neval
* Moskau , 6. Febr . Der Stellvertretende Volkskom¬

missar des Aeußeren, P o t e m k i n , übergab am Montag
dem estnischen Gesandten in Moskau die Antwort der
Sowjetregierung auf den estnischen Protest wegen der
BeschießungeinesestnischenFlugzeugesim
Hafen von Reval durch die dort liegenden sowjetrussischen
Kriesschiffe . In der Antwort wird darauf hingewiesen,
mit dem estnischen Kommando in Reval sei eine Verstän¬
digung getroffen worden, daß estnische Flieger die in Re¬
val liegenden russischen Kriegsschiffe nicht überfliegen
sollten . Trotz dieser Abmachung habe am 2. Februar ein
estnisches Flugzeug mehrere Male die sowjetruffischen
Kriegsschiffe überflogen. Diese hätten es zunächst für ein
fremdes Flugzeug gehalten und mehrere Schlitz Flak¬
feuer auf es abgegeben . Die sowjetruffische Regierung
stellt in ihrer Antwort fest, daß es sich in dem vorliegen¬
den Fall um ein M i ß v e r st ä n d n i s handelt und drückt
ihr Bedauern darüber aus .

dere zwecks Sicherung der kapitalistischen Vormachtstel¬
lung einer satten Führcrschicht . In der ersten Welt¬

anschauung sind Volk und Staat Träger und Nutznießer
und seine Soldaten und Pioniere Gestalter der Raum¬
politik,' in der anderen Welt aber sind Geldsack und
Wuchergeist einer dünnen Oberschicht Nutznießer, der
Krämergeist die treibende Kraft , die Bolksmassen aber
nur und ausschließlich Objekt und Opfer der Raum¬
politik. Lebensträger und Blutsquell einer Nation kann
aber immer nur das Volk selbst sein , niemals der wuche¬
rische Geldsack einer Oberschicht, die das Gesamtvolk nur
als Objekt betrachtet, für feine Interessen aus die
Schlachtfelder schickt und verbluten läßt . Ein Krieg hat
nur Sinn und Berechtigung für ein Volk , wenn er sich,
um lebenswichtige Belange und völkische Interessen zu
wahren , nicht vermeiden läßt : ein Krieg aber , wie z. B.
der jetzige hritische Krieg gegen uns , der nur für die
kapitalistischen Interessen einer Oberschicht geführt und
ohne jede völkische Notwendigkeit begonnen wird , ist
immer ein Verbrechen an Volk und Nation und muß wie
jedes seine Strafe finden . England und Frankreich haben
eine Reihe solcher nicht von völkischen Belangen beding¬
ter Kriege hinter sich : ihre Völker reagieren mit einer
zunehmenden Unfruchtbarkeit auf den Frevel dieser Fn -
tercssenkriege einer führenden Oberschicht von Krämern
und Juden !

1870 waren Deutschland und Frankreich an Bevölke-
rungSzahl ungefähr gleich stark : England um ein gerin¬
ges schwächer . 1914 war Deutschland beiden Ländern je
um etwa 29 Millionen Einwohner überlegen. Deutsch¬
land hatte damals wenige armselige Kolonien, in die eS
ein Menschenalter lang Blut und Geld hineinsteckte, um
auS ihnen Ländereien von steigendem Wohlstand und kul¬
tureller Blühte zu gestalten Frankreich und England
aber befaßen die halbe Welt : England , um auS seinen
großen Kolonien den Grundstock zu seinem Reichtum un¬
feiner Vormachtstellung als Weltbankier zu legen:
Frankreich, um aus seinen überseeischen Ländern Men¬
schen als Kanonenfutter für seine europäischen Kriegs¬
schauplätze zu beziehen . Die Kriegsursache des Weltkrie¬
ges 1914 war die angebliche Bedrohung durch den deut¬
schen Imperialismus : in Wirklichkeit gab es keinen sol¬
chen , oder wenn es einen solchen gab , dann bestand er
darin , daß der deutsche Mutterleib fruchtbarer war als
derjenige der englischen und französischen Frauen oder
weiterhin darin , baß der deutsche Mensch fleißiger un-
präziser arbeitete als seine Nachbarn. Das hat ja auch
der größte Staatsmann der neueren Zeit in Frankreich,
der brutale Tiger Clemenceau klar erkannt und deshalh
als Grundlage des Versailler Schandüiktats das Wort
geprägt : »Zwanzig Millionen Deutsche sind zuviel auf
der Welt.

" In 15 Fahren Erfüllungspolitik wirkte sich
dieses Wort in Deutschland aus : 1932 lebten in Deutsch¬
land mehr als 20 Millionen Menschen nur noch von Un¬
terstützungen und waren aus dem Produktionsprozeß
ausgestoßen. Und was noch verheerender war — der
deutsche Mutterleib war nicht mehr wesentlich fruchtbarer
als derjenige seiner Nachbarn. 1932 war in Deutschland
die Geburtenzahl auf einen Tiefstand von unter 12 auf
1000 Einwohner abgesunken: Deutschland war ein ster¬
bendes Volk geworden!

DaS Deutschland Adolf Hitlers aber hatte den Mut ,
den Aufstieg und den neuen Lebensquell ureigenst im
eigenen BolkStum zu erkämpfen und hat ihn erkämpft.
Schon sechs Fahre später war jeder deutsche Mensch wie¬
der im Produktionsprozeß eingeschaltet , und 1939 beträgt
die Geburtenzahl in Großdeutschland wieder rund 20 auf
1000 Einwohner ! England und Frankreich aber , die einer
Kraftleistung eigenen Volkstums ähnlicher Art unfähig
sin- , glauben den gesunden blutsmäßigen Aufstieg und
damit die stärker werdende Kraft - es deutschen Volkes
damit abwürgcn zu können , daß sie durch einen Krieg das
deutsche LebenSerwachen und die deutsche Volkskraft zu
zerstören trachten. Fene Stimmen da drüben , die als
Kriegsziel eine Zersttickclunq Deutschlands nach dem Mu¬
ster - es Mestfältschen Friedens verkünden, sprechen nur
die logische Konsequenz der wahren Hoffnungen auS , mit
denen man in diesen Eroberungskrieg gestiegen ist : ab¬
normal ist daran nur , daß den Demokratien völlig die
Macht und - aS Können abgeht , das gesteckte Ziel zu ver¬
wirkliche»!

Deutschland soll durch diesen Krieg wie nach dem
Westfälischen Frieden wieder daS Land der Denker und
der Träumer werden! Schattenkaiser von der Figur
eineS^ Otto von HabSburg sollen wieder in diesem Zu¬
kunftsdeutschland an üppigen Höfen prassen und schlem¬
men und jode kraftvolle Entwicklung von Volk und Na¬
tion hemmen ! Jüdische Schieber und Gauner sollen wie¬
der den Nahm deutschen Fleißes und deutscher Arbeit
abschöpfen und die Gewinne aus ihrem Halsabschneider¬
gewerbe wieder in die BanksafeS deS international -
jüdischen Finanzkapitals fließen lassen. Einen eigenen
Lebensraum ? Den gewährt man dem Deutschen der Zu¬
kunft nur so groß, daß er sich darauf selbst auffressen
und den Schädel einschlagen kann ! ES ging ja in der Zeit
vor 1870 auch ohne die machtpolitische Kraft eineS großen
eigenen Lebensraumes : wenn der Platz nicht mehr reichte,
wanderte der deutsche Mensch aus nach Uebersee . um
dort Kulturdünger für andere Nationen zu sein ! Um
ganz die „alten guten Zeiten" wieder dem - rutschen Volk
zu schenken , will man ihm sogar wieder seine alten
Duodezfürsten geben , die , immer in Geldnöten, ihre Lan¬
deskinder dann wieder als Söldner fremder Interessen
verkaufen könnten. DaS will man alles tun und damit
wäre der englische Imperialismus , der jüdische Pfeffer¬
sack und die jesuitische Seelenknechtschaft auf lange Zeit
wieder gerettet , gesichert und im Anschwellen.

Wir wollen uns keiner Täuschung hingeben: diese Zu¬
kunftsbilder eines noch einmal geschlagenen deutschen
Volkes sind keine Phantasien , sondern vielleicht sogar
noch viel zu humane WirklichkeitShoffnunqender Cham -
bcrlain und Daladier . der Sore Belifha , Älum und Ge¬
nossen. Ein englischer Politiker hat jüngst erklärt , nach
dem Siege Englands erwäge man , das halbe deutsche
Volk zu Siedlungszweckennach Australien zu verfrachten!
Es ist dies nur ein kleiner Fingerzeig dafür , was man
alles mit dem deutschen Volk zur Zerstörung seines na¬
tionalen Lebenswillens zu tun gedenkt : anderseits ist es
für uns aber auch daS wertvolle eigene Geständnis Eng¬
lands . daß sein eigenes Volk nie stark genug sein wird,
den in der Welt zusammengestohlenen LebenSraum selbst
zu besiedeln !

Wir brauchen keine Ausländer und am allerwenigsten
Engländer , um uns irgendwo in der Welt festzusetzen
und anzusiedeln. Fm Zeitalter eines Sldols Hitler sucht
und erkämpft sich der deutsche Mensch seinen Lebensraum
und sein Lebensrecht selbst ! Wir haben es heute nicht
mehr notwendig, wie in vergangenen Jahrhunderten ,
unsere Bauernbuben und .mädel irgendwohin in die
WildniS zu schicken, um dort blühendes Neuland zu schaf¬
fen, damit nach getaner Pionierarbeit wieder Juden und
Händler die Herrschaft übernehmen können, um kapi¬
talistische Hochburgen zu errichten, von denen auS sie
jede blutsmäßige Bindung und jedes Eigenleben nach
Herkunft und Sitte der Väter knebeln können . Unser
Blut und unser Volkstum ist uns heute viel zu wertvoll ,
um es noch einmal als Kulturdünger irgendwohin ab -
zustotzen, wo eS uns verloren geht und eine Beute jener
Parasiten werden muß. die selbst zu keiner schöpferischen
Aufbauarbeit fähig sind . Das nationalsozialistische
Deutschland hat sich durch seinen Führer auf seine
eigene BolkSkraft zurückbesonnen , so daß
es stark genug war , aus seinem VolkSkörver di« Parasiten
auszustoßen: dadurch kommt jeder Aufbau auf eigenem
LebenSraum nur noch der eigenen Volksgemeinschaft zu¬
gut . So wie wir als Kampfgenevation und als treue
Gefolgschaft des Führers das deutsche Haus aufbauen
und einrichten. so werden künftige Generationen urdent -

fcher Menschen es einst bewohnen und — wenn ihnen der
Raum darin zu klein werden sollte — eS weiter aus -
bauen.

Jene satten Weltimperialisten und fetten Parasiten
aber, die unS daran hindern wollen , auf dieser Welt ein
bescheidenes Dasein auf dem uns zustchenden Lebens¬
raum «inzurichten, haben ihre zusammengestohlenen und
ergaunerten fetten Pfründen nun selbst auf das Spiel
gesetzt . Ihr « dafür ins Feuer eines Krieges gehetzten
Völker werden eines Tages erwachen und Rechenschaft
fordern, warum st« für Geldsackintereffen bluten mußten-
Dann erst wird auch der Augenblick gekommen sein , wo
unter den Völkern auf der Grundlage einer gerechten
Verteilung des vorhandenen Levensraumes nach Maß¬
gabe der nationalen Kraft und des völkischen Lebenswil¬

lens Friede und dauerhafte Neuordnung in Europa ein¬
kehren kann . Dieser jetzt von dem satten Imperialisten
selbst herausbeschworene Kampf um den LebenSraum und
um die Lebensrechte in der Welt muß nun einmal end¬
gültig auSgefochten werden. Er wird dann zu Ende sein,
wenn stch alle Völker zur Grundlage der eigenen völki¬
schen Kraft und damit zur AuSmerzung aller parasttifchen
Fremdkörper durchgerungen haben . Und fo , wie wir
deutschen Menschen heute unserem Führer dankbar sind
und ihn als den Mann verehren , der uns in einsamer
Größe den neuen Wea vorangeht , so wird ihm auch di«
Menschheit einmal dankbar dafür sein , daß er mit der
Vernichtung deS raumlosen Parasitentums das Ende des
liberalistischen Zeitalters herbeiaesührt und damit die
Völler von de» internationale » Finanzjubeu befreit bat.

Politik
FÜIIRER - FUWK

Der Führer hat Seiner Majestät dem Kaiser von
Mandschukuo zum Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt .

Der Stabsführer des Gebietes Tirol -Borarlberg (83) ,
der HJ .-Bannführer Willi Holzknecht , verunglückte durch
Lawinensturz tödlich. Die HF . verliert damit einen ihrer
verdientesten Führer , der sich schon lange vor der Heim¬
kehr der Ostmark in der österreichischen Kampfzeit un¬
ermüdlich für den Sieg der Bewegung eingesetzt hat.

Im Westwallerholungsheim Plassenbnrg in Kulmbach
fand am Montag eine Feierstunde stajt. In deren Ver¬
lauf fand die Auszeichnung von 65 Westwallarbeitern mit
dem Westwallabzeichen durch Generalinfpektor des deut¬
schen Straßenwesens , Generalmajor Dr . Todt , statt.

Die deutsche Botschaft in Tokio veranstaltete eine
Sondervorsührung des Films „Unternehmen Michael "
und des Films über die Führerparade 1939. Die Filme,
die stärksten Beifall fanden, werden demnächst in vielen
Theatern von Tokio , Bokohama, Osaka und Kobe gezeigt .
Vom Kultusministerium sind sie der Oeffentlichkeit emp¬
fohlen worden.

Das Kommnuiqnö des Geueralstabs vom Militärbe¬
zirk Leningrad vom 5. Februar meldet: Aufklärungs¬
tätigkeit und stellenweise geringes Artilleriefeuer . Nörd¬
lich des Ladoga -Sees wurden die Jnfanteriescharmützel
fortgesetzt . Die russischen Flieger unternahmen Erkun¬
dungsflüge.

Der Kurs des englische« Pfandes ist in den letzten
Tagen in Neuyork merklich abgefallen, was vor allem
auf ein Nachlassen der amerikanifchen Rohstoffkäufe im
britischen Empire zurückgeführt wird. In London hat
diese Äbschwächung sehr starken Eindruck gemacht, da man
dort nach der neuerlichen Verschärfung der Maßnahme«
gegen den illegalen Devisenhandel den Pfundkur « eini¬
germaßen gesichert glaubte.

Der britische Botschafter in Washington fnchte « X
Montag erneut das Staatsdepartement auf . um auf die
Zustimmung der amerikanischen Regierung zur Wahl von
St . Johns auf Neufundland als Kontrollhafen für ameri¬
kanische Schiffe zu drängen. Wie verlautet , wurde et
ablehnend beschreden.

Die chinesische Presse der Schautung-Provinz spricht
sich für eine Verschärfung der antienglischen Bewegung
und für einen verstärkten Boykott britischer Waren auS .
In verschiedenen Städten und Dörfern drangen Mitglie¬
der antibritischer Organisationen in die Läden ein . be¬
schlagnahmten englische Waren und ließen sie öffentlich!
versteigern. In Tsingtau bereitet der antienglische Aus¬
schuß Maßnahmen zum energischen Boykott britischen
Waren vor.

Au der weltberühmten Axenstraße ereignete sich zwi¬
schen der Tellskapelle und der Axengalerie am obersten!
Teilstück des Vierwaldstätter Sees ein aroßer Felssturz «der die Straße auf 50 Meter wegriß. Der Schaden be¬
trägt 100 000 Franken . Die Straße ist voraussichtlich zwei
bis drei Wochen unpassierbar.

Durch eine« Bergrutsch wurden in dem spanischen
Dorfe Fuentes del Casna 11 Häuser verschüttet . Von!
ihren Bewohnern wurden -19 getötet und viele verletzt.

Sr. Goebbels vor den Leitern der
Relchspropnonndnamter

* Berlin , 6 .Febr . Am Dienstag versammelte« sich!
die Leiter der Relchspropagaudaämter in den Räumen:
des Reichsmiuisterinms für Bolksausklärung und Propa ,
ganda zu einer Arbeitstagung unter Leitung von Minie
sterialdirektor Gntterer , bei der eine Reihe von Referate«!
z« wichtige» Tagessrage» gehalten wnrde»,

U. a . sprachen Staatssekretär Kleinman Üben
aktuelle VerkehrSfragen. Generalmajor Hannecken über
Rohstoff -Fragen , ff -Gruppenführer Seydrich über di«
Aufgaben der Sicherheitspolizei und des Sicherheits¬
dienstes und Professor Grimm über Frankreichs KriegS-
ziele . Fm Mittelpunkt der Tagung , an der auch Vertre¬
ter des Oberkommandos der Äehr >nacht. sowie Angehö¬
rige deS Sicherheitsdienstes und der SichevbeUSpolizeE
teilnehmen, stand eine Red« de- ReichSnrinisterS Dr ,
Goebbels .

In einem nmsassenden llederbNck über dt« politffch«
Lage entwarf der Minister ein Bild von der Haltu-nx
des deutschen Volkes in den Wochen deS Wartens , die di«
Welt durchlebt. Fm einzelnen behandelte Dr . GocbbelX
eine Reihe von Tagessragen , denen gegenüber er al<
Grundsatz aufftellte: „Erstklassig ist zur Zeit nur
daS Problem : WiegewinnenwirdenKrieg ?!
Darauf ist alle- einzustellen und dem ist alles ander «
unterzuordnen . Nichts anderes ist beute von maßaoben-
öer Bedeutung , und alles, was wir tun , alles , was wt«
denken , alles , was wir sagen , unternehmen und vorbe -,
reiten , hat nur dieser einen Frage zu dienen." Dr . Goeb¬
bels betonte, daß die Auseinandersetzung mit der west¬
lichen Plutokratie kein Kinderspiel sein werde . Wer daS
deutsche Volk habe es ja schon aus dem Munde des Füh¬
rers gehört, daß Deutschland in den letzten süns Monate »
nicht geschlafen hat, und man könne hinzusügen. daß wirk¬
lich an alles gedacht und für alles gesorgt
sei. so daß an unserer absoluten Ueberlegenbeit keinerlei
Zweifel mehr möglich fei . So könne das deutsche Volk
auch jetzt in starker Zuversicht dem Führer folgen .

Aufruf an alle ehemaligen HJ. -Führer
* Berlin , 8. Febr . Um die Durchführung deS ge¬

ordnete» HF .»Die«stes , wie er 3m neuen Dienstplan ge¬
regelt wurde, auch überall dort sicherzustellcn, wo die akti¬
ve» HJ .-Führer zu de« Fahne » gerufen wurden , hat de«
Bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugeudsührers»
Stabsführer Hartman « Lanterbacher , folgende «
Ausruf an alle ehemalige» HJ .-Führer erlasse«:

„Das Führerkorps der Hitlerjugend steht mit dem
Reichsjugenbführer an der Spitze als Soldaten und Of¬
fiziere tm nationalsozialistischen Volksheer. Auf weni¬
gen alten HJ .-Führern lastet die ganze Bürde der Ver¬
antwortung . Da aber gerade sie in schwierigen Jahren
groß geworden sind, werden sie vor Schwierigkeiten auch
jetzt niemals kapitulieren .

Die augenblickliche Führerschaft der Hitlerjugend hat
den einzigen Ehrgeiz, das Werk ihrer Kameraden, die den
grauen Rock tragen , nicht nur in seiner Substanz zu er¬
halten , sondern weiter zu entwickeln . Zur Mithilfe an
dieser Arbeit fordere ich hiermit alle ehemaligen
H i t l e r j u g e n d f ü h r e r, ' die noch in der Heimat ste¬
hen , und die es mit ihrer beruflichen Tätigkeit verein¬
baren können , auf, stch bei den örtlichen Dienststellen zu«
Mitarbeit zu melden.

Wir alle wissen , daß gerade sie dem Rufe der Jugend¬
organisation des Führers , die sie in ihren Entstehungs¬
jahren aufgebaut haben, jetzt tn der zweiten Kampfzeit
der Bewegung freudig und einsatzbereit Folge leiste»
werden."
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Sette S

Opium in Gnglands Rand
Rauschgift uni Bajonette regieren Indien / Bon Eitel Kaper

In der „Dölkerbundsstadt " ist in jenem Jahr 1927
Hochbetrieb . Die Sonne der Liga der Nationen steht im
Zenith , und jeder brave Bürger Genfs hat wahrschein¬
lich nicht mehr über Langeweile zu klagen . Glaubt er
nicht heimlich daran , daß aus ihr noch einmal die glanz¬
volle Metropole der Welt wird ? Jedenfalls berechtigen
die Fahnenbüschel vor den Hotels , die flitzenden Wagen
mit den gestickten Standarten zu größten Hoffnungen .
Man ist auf du und du mit Monsieur Briand , mit dem
hochehrenwerten Austen Chamberlain .

Im knarrenden , aber ehrwürdigen Reformationssaal
sind die Tribünen gut besetzt . Die Kommission zur
Bekämpfung des Rauschgifthandels tagt da,
und es ist eine Freude , wie voll Einmütigkeit die weißen ,
die braunen und schwarzen Delegierten ihren Abscheu
äußern . Keiner aber erreicht jene britische Lady , die sich
im modischen Tatlormade hier zum Anwalt der Enterb¬
ten und Betrogenen macht. Und hat sie nicht recht, wenn
sie von der Ruchlosigkeit des Opiumhandels spricht, der
nicht mehr medizinischen Zwecken dient ? Ist sie nicht
auch taktvoll , wenn sie die Tatsache übergeht , daß neun¬
undneunzig vom Hundert dieser Händler Inden sind?

Die Kosmopoliten , die klugen Füchse und die harm¬
losen Zuschauer klatschen frenetisch Beifall . Die Lady
hat einen Abgang , um den sie selbst ihre besten Freundin¬
nen beneiden können . . . .
Mohnfelder blühen in Indien

Wenn die Mohnfelder blühen rechts und Unk8 von der
Bahnstrecke , dann bekommt die Expreßzugfahrt durch In¬
dien , etwas von jenem Zauber , der sonst mehr in Reife¬
romanen als in der Wirklichkeit zu finden ist. Wer sieht
noch etwas vom Elend der Dörfer , die da seitab in der
Lethargie von Hunger und Steuerdruck dahinsiechen . Im
Speisewagen sausen die Ventilatoren . Eisgekühlt kom¬
men die Drinks auf den Bartisch , und rascher knüpfen
sich Reisebekanntschaften .

Zwei englische Offiziere stimmen ein helles Jungen¬
lachen an . Denn der Doktor , den sie bei sich haben , hat
gefragt , ob eigentlich diese Blütenfelder nur zum
Schmuck der Landschaft dienen . Das ist wirklich spaßhaft ,
nicht wahr ?

„Die Felder stehen im indischen Dienst Seiner Maje¬
stät", sagt der eine augenzwinkernö . Und als der Neu¬
ling immer noch nicht kapiert , da berichtet er vom
Opiummonopol , das England in Indien übernom¬
men hat , damit der wichtige Stoff ausschließlich zum
Wohl der Menschheit verwendet wird . Das Opium ge¬
hört in die Hand des Arztes !

Der Deutsche , der diese Auskunft hörte , erzählt sie ein
paar Tage darauf einem indischen Bekannten . Aber da
erfährt er eine Wahrheit , die anders lautet . . .

^Das gute alte Hausmittel "
Der Inder hat mit Sorgfalt alles Material gesammelt ,

das er in seiner ärztlichen Praxis über die britische
Opiumpolitik gebrauchte . Und er ist sehr ernst , als er nun
seinem fremden Besucher ein Bild zu zeichnen beginnt .

„Vom Opiumkrieg in China hörten Sie ?"
Ja , gewiß , das ist doch die alte Geschichte von 1840,

nicht wahr ?
„Oh , sie hat an Aktualität nicht eingebüßt . Und selbst

die frömmsten britischen Historiker rühren das Thema
nicht gern an . Als China sich gegen die Vergiftung seines
Volkes durch den englischen Opiumhandel wehrte , da bom¬
bardierte England Kanton . Da führte es einen Krieg , wie
man ihn schamloser und gemeiner kaum denken kann . Und

fluch über
liiesenvolk

diesmal haben die englischen Bischöfe nicht den
die ausgesprochen , die um ein Sündengeld ein
dem Tode ausliefern sollten . . ."

Er streicht sich über die Stirn , der indische Arzt , spricht
ruhig und gelassen weiter :

„Für die Gesundheitspflege in Indien stellt die eng¬
lische Regierung lächerlich geringe Summen bereit . Wie
soll man da erfolgreich Seuchen bekämpfen , wo auf 70 000
Menschen ein Arzt kommt und weder Medikamente noch
moderne Krankenhäuser und Jsolierstationen vorhanden
sind. Ein Lord hat uns den guten Rat gegeben , recht eif¬
rig „das gute alte Hausmittel " zu gebrauchen . Jeder Ta¬
mile , jeder Sikh und Gurkha soll sich selbst kurieren —
mit Opium ! Wenn dem Bauern draußen auf seiner
Zwergfarm die Bodenstcuer alles nimmt , wenn Hungers¬
nöte Millionen hinwegraffen , dann gibt ihm England et¬
was , sich wenigstens noch zu betäuben . Den Indianern
hat man damals ja auch das Feuerwaffe ! beschert. Das
Mohugift soll gründlicher und rascher wirken ."

Das indische Opiummonopol ist eine Macht . Und es
ist den Völkern des Ostens oft sehr gefährlich geworden ,
wenn sie Sturm laufen wollten gegen seine Preise und
seine Methoden . Denn auch von dem legalen Zweig die¬
ses Monopols fließen die Summen der britischen Verwal¬
tung zu . Und man darf diese Summen nach Hunderten
von Millionen bemeffen . Raunen sich nicht die Menschen
im Fernen Osten zu , daß die neue Feste Singapur auf
Opium erbaut wurde ?

Es gibt viele Methoden , den Indern für England zur
Aber zu lassen. Sie alle treffen den „kleinen Mann " und
schützen den gefügigen Rajah und Operettenherrscher , der
schon in Eton und Oxford englisch geimpft wurde . 15
Prozent der Staatseinnahmen zieht man aus jener bar¬
barischen Bodensteuer , die auch den „Herrn " über ein
winziges Gärtchen nicht ausnimmt . Die Salzsteuer und
die anderen Verbrauchssteuern zehren vom armen indi¬
schen Dorf . Die Zölle wiederum treffen so oder so Lohn¬
sklaven in der Manufaktur und dicht zusammengcpreßten
Menschen Bengalens , Dekkans und der Vereinigten Pro¬
vinzen . Wo aber auch der „Zamindar "

, der alte Steuer -
eintreiber , nichts mehr fand , da hat es das Opiummono¬
pol verstanden , noch einmal für sein „Hausmittel " die
Taschen umzukehren .

Wirb England dieses Spiel noch lange fortsehen kön¬
nen ? Es sind Anzeichen vorhanden , daß der Inder zu
erkennen beginnt , in wessen Küche das Gift , das seine
Kraft zerstört , zusammengebraut wird .

Wiedersehen nach zwölf Jahren
Der Krieg stellt eine zerbrochene Ehe wieder her

NSG . . . 8. Febr . fP . K .j Je kleiner so ein Städtchen
am Oberrhein , desto mehr ist das Stadtbild von Solda¬
ten beherrscht . In den Gaststätten herrscht zu bestimmten
Zeiten oft Hochbetrieb . Die „schwarze Lotte " in der
Gaststätte P . ist abends immer todmüde , bis sie ihre
Soldaten den ganzen Tag über recht aufmerksam bedient
hat . Bedienen ist bei ihr ja zu wenig gesagt , denn sie
bemuttert ihre Soldaten und alle kommen mit ihren
großen und kleinen Anliegen zu ihr , so daß sie zwischen
ihrer Arbeit auch noch nähen , stopfen und ähnliche Dinge
erledigen muß . Ueber jeden Flirt ist sie mit ihren 35
Jahren hinaus und übrigens „hob i die Mannsbilder
dick ", wie sie oft sagte. Sie kennt nur Arbeit und Sorge
für die Soldaten , Tag für Tag schon bald ein Jahr
lang . „Manchmal wird es mir fast zu viel , und ich
meine oft, es geht nicht mehr lange "

, sagte sie uns ein¬
mal . Aber so oft wir wieder kommen, ist sie immer noch
die gleiche und kennt keine Ruhe .

Da geschah eines Tages etwas , das sie einfach auS
der Fassung brachte und auch ihren Soldaten entführte .
An einem kalten Winterabend herrschte in der Gaststätte
wieder Hochbetrieb . Im Saale wurde ein Film für die
Frontsoldaten vorgeführt . Anschließend war das Gast¬
zimmer noch gesteckt voll , und die „schwarze Lotte ", wie
sie bei den Soldaten hieß , hatte ihre liebe Not , allen
Wünschen gerecht zu werden . Zwischen ihrer Arbeit
merkte sie bald , daß ein bärtiger Landwehrmann sie oft
nachdenklich betrachtete . Sie hatte ihn unter ihren Gä¬
sten noch nie bemerkt und doch kam er ihr sehr bekannt
vor . Es kam auch plötzlich eine merkwürdige Unruhe
über sie, die ihren Stammgästen auffiel . Und bald riefen
sie ihr laut zu : „Lotte , was bist Du denn heute so auf¬
geregt ?" Kaum hatte der Bärtige den Namen Lotte ge¬
hört , da sprang er auf und trat vor die „schwarze Lotte ",
schaute ihr ins Gesicht und rief ganz aufgeregt : ,Ha ,
Lotte , bist Du 's wirklich ?" — Kennst Du mich nimmer ?"
Der Lotte hätte es die Sprache verschlagen , sie zitterte
und ließ eine Bierflasche fallen , wurde ganz bleich und
stammelte dann : „3to, Sepp , bist Du 's ? " Als der Land¬

wehrmann nickte , wurde ihr schwarz vor den Augen , und
sie wankte , so daß er sie halten und zur Bank am Ofen
führen mußte . Als sie wieder zu sich gekommen war ,
starrte sie den bärtigen Soldaten erst wie irrsinnig an ,
bann fiel sie ihm um den Hals und weinte wie ein Kind
und stammelte nur immer : „Sepp , mein lieber Sepp ,
verzeih mir !"

Die beiden hatten gar nicht gemerkt , wie alle Gäste
um sie herum standen und die Szene noch nicht begriffen .
Da nahm ein Stammgast der „schwarzen Lotte " den
Landser an der Schulter und fragte : „Kamerad , was hast
Du denn mit der Lotte ?" Der aber machte nur eine ab¬
weisende Handbewegung . Der Wirt kam jetzt hinzu und
machte ein Ende , indem er die beiden in das Neben¬
zimmer schob.

Hier spielte sich eine ergreifende Wtedersehensszene
ab , die nicht zu schildern ist. Vor 12 Jahren war .Lotte
ihrem Mann davongelaufen . Seither hatten sie
nichts mehr voneinander gewußt und jetzt im Krieg fin¬
den sie sich wieder . Lotte war damals eine eigensinnige
junge Frau mit Schrullen im Kopf und ohne jede Er¬
fahrung . So hatte sie ihrem Sepp bas Leben ordentlich
sauer gemacht. Er versuchte es zuerst mit Güte und als
alles nichts half , zog er festere Saiten auf , um sie zu
kurieren . Da bäumte sich aber der Stolz und das jugend¬
liche Ungestüm der Lotte auf , und sie vcrschivand eines
Tages spurlos , ihren kleinen Jungen einfach zurücklas¬
send. Sie mußte diese jugendliche Untat bitter büßen .
ES ging ihr nicht gut in der großen Welt , nach der sie
sich so gesehnt hatte . Nach mehreren traurigen Enttäu¬
schungen sand sie die Lebensreife , die sie zu ernster Arbeit
befähigte . So kam sie abgeklärt und fertig mit der gro¬
ßen Welt nach N ., wo sie seit 5 Jahren treu und un¬
ermüdlich ihrer harten Arbeit als Kassiererin lebte . An¬
dern in ihren Nöten zu helfen , war ihr eine besondere
Freude geworden . An ihren Mann hatte sie freilich oft
gedacht und noch mehr an ihren Buben . Aber zur Rück¬
kehr konnte sie sich nie entschließen und überdies wußte

"VV'■1115' vm ip* ■

(Sin Film » der auf den Schlachtfeldern Polens gedreht
wurde

An diesen Tagen Wied der Oefscnttichkett ein dokumentarisch «« y » m-
wcrt „ Feldzug in Polen ' gezeigt , der von Fritz Hlppler gestaltet ,
von der Deutschen Fllmherstellimgs . und BerwertungS -G .m .b .H . her¬
gestellt wurde und durch die ReichSpropagandaleitung der NSDAP ,
zur Porsührung kommt . Der Film erhielt di« Prädikate staatS -
Volitisch werwoll . volksbildcud , lugend » und feiertagsfrei . An Aus¬
hau und Gliederung , in Bild und Ton gibt dieser Film «inen
Eindruck von der einzigartigen Sinfonie der Steges , der in der
Weltgeschichte eilimalig dasteht . Unser Bild zeigt ein « der packend¬
sten Szenen des Films , deutsche Soldaten , di« während ihres vor -

marschs am Führer , dem Obersten Befehlshaber , vorüberziehen .
(Scherl - Bilderdienst - M .)

sie ja nicht, ob Sepp nicht wieder geheiratet hatte und
dann würde sie sein Glück nochmals stören .

Jetzt lag sie in den Armen ihres ManneS , den sie
immer noch liebte . Immer und immer wiederholte sie :
„Sepp , kannst Du mir verzeihen " . Der Sepp hatte ihr
schon längst verziehen und litt immer noch schwer unter
seiner zerbrochenen Ehe , hatte nicht mehr ans Heiraten
gedacht, sondern mit seiner Mutter den kleinen Betrieb
weitergesührt . Die mar nun alt und gebrechlich und
schrieb erst neulich wieder , daß es nicht mehr gehe, sie könne
nicht einmal den Jungen mehr richtig betreuen . Also hier
war höchste Not . Und gerade in dieser Not fand Sepp
seine Lotte wieder .

Als Sepp dieses Wiedersehen mit seiner Frau un¬
feine i^ erhültniffe dem Hauptmann geschildert hatte , be¬
kam er Heimaturlaub . Wie ein junges Paar auf der
Hochzeitsreise , so beglückt fuhren sie nach Hause , wo Lotte
ihren Buben wiederfand und nun die Zügel der Wirt¬
schaft in ihre starken Hände nahm . Wohl kaum gab eS
irgendwo in Deutschland an diesem Abend glücklichere
Menschen als den Sepp , seine Lotte , ihren 13jährigen
Hans und das alte Mütterlein . Was machte es dem Sepp
aus , als er wieder an die Front fahren mußte , findet er
auf dem Wege dorthin doch eine Art Heiligtum , die Gast¬
stätte P ., wo er seine Lotte wieüerfand . Und die Lotte
schafft und werkt in ihrer wiedergefundenen Heimat , als
ob sie die verlorenen 12 Jahre wieder einholen wollte .
Und beide warten auf den glücklichen Nnsgang des
Krieges , der ihnen schon ein so großes Glück gebracht
hat . August Ramminger .
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Es hat drei gute Gründe :

• Die „Astra " ist aromatisch !

• Die „Astra " ist leicht !

• Die „Astra " ist frisch !

.

Ja - wer die „Astra " raucht , kann wirklich schmunzeln ! Man schmeckt es gar nicht , wie leicht die „Astra " ist - so voll ist ihr Aroma .

Kein Wunder , daß immer mehr genießerische und überlegende Raucher zur „Astra " greifen . Da heißt es dann , Versucht - ge -

schmeckt - und treu geblieben I Denn auch die „Astra " selbst bleibt sich in ihren Vorzügen stets gleich . Besonderes Wissen um den

Tabak und seine edelsten Provenienzen , dazu besondereTabak -Mischkunst - beides im Hause Kyriazi schon in der dritten Gene¬

ration verwurzelt - sorgen dafür . Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Astra " und bedenken Sie , Eine Ciaarette , die so viel

verlangt wird , kommt auch stets frisch in die Hände des Rauchers . So werden alle Ihre Wünsche von der „Astra " erfüllt .

Dflurhitn Sie ..Astra " » dann schmunzeln Sie auch I
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Mit und ohne Mdstck .
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Badische Gedenktage 1940
Wichtige Ereignisse am Oberrhein jähren sich in - en nächsten Monaten

Auch bas Jahr 1818 bringt wiederum für das Laub Bade» eine Reihe bedeutsamer Gedenktage, aus
bereu große» Anzahl die wichtigste« hcrausgegrifseu uud hier kurz ausgesührt seien.

Wir greifen zunächst weit in die Geschichte des Landes
zurück und stellen fest , daß vor genau vier Jahrhunder¬
ten, nämlich im Dezember 1540 , das vom Generalpost¬
meister Joh . Baptist von Taxis errichtete ReichSpost -
a m t zu Nheinhausen, das erste und älteste im Bereich
deS heutigen Badnerlandcs mit zahlreichen anderen dem
Seraphim von Taxis übertragen wurde. Es diente zur
Verbindung zwischen den Niederlanden und Italien .

Daß unsere Gauhauptstadt in diesem Jahre . ihr
22Sjähriges Bestehen feiern kann , darf als be¬
kannt vorausgesetzt werden. Denn am 17. Juni 1715 legte
Markgraf Karl Wilhelm von Baden - Turlach den Grund¬
stein zum Nesidenzschloß Carlsruhe . Ein Gnadenbrief
von demselben Jahre verhieß allen Ansiedlern Freiheiten
und Vergünstigungen.

Vor 220 Jahren , am 2. Juli 1720, wurde der Grund¬
stein zum Mannheimer Schloß gelegt , daS unter
dem Kurfürst Karl Theodor vollendet wurde, nachdem
bereits am 12. April 1720 Kurfürst Karl Philipp von der
Pfalz seine Residenz und den Sitz der Staatsbehörden
von Heidelberg nach Mannheim verlegt hatte.

Am 10. Mai , vor 180 Jahren , wurde der große Ale¬
mannendichter Johann Peter Hebel in Basel ge¬
boren. Ebenfalls vor 180 Jahren , nämlich am 5. Februar
1760 , ging der erste NeichSpostwagen von Freiburg über
den Schwarzwald nach München ab , bis dahin wurde der
Schwarzwald von den Postkursen umgangen.

Am 18. Oktober 1800 , also vor 140 Jahren , wurde mit
der Schleifung der Reichsveste Philippsburg , der bedeu¬
tendsten Reichsfestung am Oberrhein begonnen. — Im
Preßburger Frieden vom Dezember 1805 — also
vor 185 Jahren — wurden auf Grund des Wiener Ver¬
trages vom 20. Dezember 1805 dem Kurfürstentum Baben
der B r e i s g a u, die O r t e n a u , die Stadt Kon st a n z
und die Deutschordens- Kommcnde Mainau zugespro¬
chen. Dagegen mußte es sich in einem Geheimartikel zur

Abtretung von Kehl an Frankreich verpflichten. Der Ge¬
bietszuwachs betrug 4414 Quadratmeilen .

Vor 100 Jahren , am 12 . Dezember 1840 , wurde die
erste Eisenbahn st recke in Baden , die Linie Mann¬
heim - Heidelberg, dem Verkehr übergeben. Der weitere
Ausbau der Hauptbahn bis Basel und Walbshut erfolgte
in den Jahren 1840 bis 1856 . — Ebenfalls vor hundert
Jahren , am 26. November 1840 , starb zu Freiburg im
Breisgau der bekannte deutsche Rechtslehrer und Histori¬
ker Karl von R o t t e ck, bekannt als Verfasier einer einst
viel verbreiteten „Allgemeinen Weltgeschichte".

Vor 90 Jahren , am 15. März 1850, erfolgte die Eröff¬
nung der Staatlichen Uhrmacherschule zu Furtwangcn
im Schwarzwald, der ersten in Deutschland . — Vor 70
Jahren , am 28. Dezember, kapitulierte die von deutschen
Truppen , besonders Badenern , belagerte, von dem fran¬
zösischen General Uhrisch verteidigte Festung Straß -
b u r g . Am gleichen Tag erfolgte der Einzug der Deut¬
schen unter General von Werder und Grotzherzog Fried¬
rich von Baden.

Gleichfalls vor sieben Jahrzehnten , am 16. März 1870,
wurde nach Genehmigung ihrer Satzungen durch den
Landtag die „Badische Bank" zu Mannheim gegründet
mit dem Privileg der Notenausgabe.

Ebenfalls vor 70 Jahren , am 1 . Februar 1870 , trat
das Gesetz vom 21 . Dezember 1869 in Kraft . da8 die
obligatorische Ziviltrauung in Baden ein¬
führte.

Vor 65 Jahren , am 25 . Mai 1885, wurde daS erste
deutsche ReichSwaisenhaus zu Lahr in Baden er¬
öffnet . Die Anregung hierzu gab der weltbekannte „Lah-
rer Hinkende Bote" .

Vor 80 Jahren , am 30 . September 1880, übernahm
Felix Mottl als Hofkapellmeister die Oberleitung der
Karlsruher Hosoper , die , sowie daS ganze Mustkwefen der
Residenz unter seiner genialen Führung ihre höchste
Blütezeit im 19. Jahrhundert erlebte.

vom TanOerarund jum fjodjrOßin
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Heidelberg. (Um 50 000 Goldmark .) Die Erbge-
meinschaft Jtschert hat das Aufgebot eines über 50 000
Goldmark lautenden Grundschuldbriefes beantragt . Falls
der Inhaber diesen nicht bis Ende Mai auf dem Amts-
gericht Mannheim vorlegt , hat die Erbengemeinschaft
50 000 Goldmark mehr zu verteilen .

Karlsruhe . (Estnisches Konsulat .) Dem Estni¬
schen Wahlkonsul in Frankfurt a. M ., Herrn I . Georg
St iß er , ist seitens des Reichs unter dem 27. Januar
1940 das Exequatur erteilt worden. Zum Amtsbereich
seines Konsulats gehört auch daS Land Baden . Tie AiE -
räume des Konsulats befinden sich in Frankfurt a. M .,
Ditmarstraße 9. _ .

Douaueschingeu. (Ein neuer Hansele - Brun -
n en .) Ein vor einigen Jahren mutwillig zerstörtes
Wahrzeichen der Stadt , der Hanselebrunnen , wurde am
Samstag in einer schlichten Feier wieder hergestellt . Ihn
schmückt die überlebensgroße steinerne Figur eines Hän¬
sele in der typischen althergebrachten Kleidung. Ter
Brunnen ist die Stiftung des Sohnes des Donaueschinger
Ehrenbürgers Kirsner aus dem Jahre 1913 und verkör¬
pert ein Stück lebendigen Brauchtums der Raar . Die
neu« Sandsteinfiaur ist ein Werk des einheimischen Bild -
Hauers Fritz Götz.

Freiburg . (Berleibnua deS Preises für
Kulturschaffende . ) Am Kreistag deS Kreises Frei -
burq 1909 gab KretSleiter Dr . Fritsch die Stiftung eines
Förderungspreises für junge Kulturschaffende bekannt.
Da infolge deS Krieges im letzten Jahre die Kultur¬
woche nicht durchgeführt werden konnte , wirb nunmehr

Amtlicher Wintersporttvetterbericht
deS Reichswetterdienstes für Baden

Hernnsaeaevcn ht Zusammenarbeit mit der Reichsbaswdtrektton
KarlsmSe und dem LandcSsrcmideiivcrkebrrverban» Baden

Dienstag , 6. Februar 1940 <7 Uhr morgen»)
Südlicher Dchwarzwalb

Feldberg ( Dchwarzwaw ) Dportacliindc : 70 cm . Dkl und Rodel gut
Schauinsland «Freiburg ) : 45 cm . verbarschr, Dki und Rodel »ut
Todtnaubcrg/Muggcnbrunn : 35 cm , Dki m «d Rodel gut
AltgkaSbütten : 15 cm . vcrbw ' scht , Dkl ntäfiia , Rodel gart
Schluchsee : 15 cm . verharscht, Dki miihig . Rodel gut
TodtmooS/St . « lasten : 20 cm . verharscht. Dki und Roder gut
Htnterzartcn/Titlsee : 20 cm , Dki und Rodel gut
Hostenwald sHornbcrg ) : 20 cm, lückenhaft, Dkl und Rodel nur

stellenweise möglich
Mittlerer Dchwarzwalb

Schbnwald/Schonach : 25 cm . verharscht. Dki und Rodel gut
Nördlicher Schwarzwald

Unterstmatt/HundSeil : 45 cm . Dki und Rodal gut
BüstlcrhShengebtrt ( Sand ) : 15 cm , verharscht, keine Dportmöglich-

kett.

der Förderungspreis am kommenden Gonntag , 11. Fe¬
bruar , zum ersten Male verlieben.

Freiburg . (Gasvergiftung . ) In einem Hause in
der Basler Landstraße im Vorort St . Georgen wurden
in der Wohnküche ein 64 Jahre alter Mann und deffen
Haushälterin tot aufgefunden. Die beiden Verunglückten
sind einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen . Man ver¬
mutet, daß der Gashahn versehentlich offen blieb und daß
die beiden Getöteten sich nicht mehr rechtzeitig der Ge¬
fahr entziehen konnten.

Lörrach . (Aus dem fahrenden Zug gestürzt .)
Montagfrüh gegen 5.30 Uhr stürzte kurz hinter dem
Bahnhof Lörrach -Stetten ein Westwallarbeiter auS dem
fahrenden Zug und fiel dabei so unglücklich , daß ihm
der rechte Oberarm abgedrückt wurde. Der Verunglückte
ist der 33 Jahre alte Leopold Zutter . der in Stetten
eingestiegen war . Als der Zug schon in Bewegung war ,
wollte er sich in den Nachbarwagen begeben , machte dabei
offenbar in der Dunkecheit einen Fehltritt und stürzte
herunter .

Anregungen für einen Küchenzettel
Mittwoch : Morgens : Geriebene Gelbrüben und Aepfel, Vollkornbrot.

Mittags : Kartoffelsuppe, Apsclpfannkuchen. Abends : Kartofsel-
bret ubcrbacken (Reste vom Dienstag ) , heiße Leberwurst , Besser-
minztee.

Donnerstag : Morgens : Malzkaffee, Marmelade , Butter , Brot . Mit¬
tags : Braunes Kalbfleisch . Majorankartosfeln , Krautsalat . AbendS:
Halbierte gesüllt« « epfel mit vantllesauc «, Frtsobkostbrot «.

Freitag : Morgen « : Milchsupp« mit Brot . Mittag « : Robvorsveise,
pikantes LtnsengulaiS mit Wursteinlage , Dalzkartoffeln . AbendS:
Weckkratzete und Dörrobst .

Samstag : Morgens : Heiße Mich , Brötchen, Butter . Mittags :
Dicke Nudelsuppe, Aepfel, Brot . Abends : yletschsalal, Butter¬
brot , deutscher Tee.

Sonntag : Morgens : Malzkaffee. Dtreuselkuchen. Mittags : Ueber-
backcner Makkaroniauflaus mit Fleischfülle und Tomatenbeiguß .
Abends : verschieden« Käsebrote. Butter . Vollkornbrot , Psesfer-
minztee.

Halbierte « epscl gesüllt: 5 groß« Aepfel. 4 Eßlöffel Dchwarz-
brolbrösel , Marmelade , etwas Fett . Die Aepfel werden geschält ,
halbiert , vom Kernhaus besreit und ziemlich stark ausgehöhtt Mit
wenig Master und eNvaS Zucker und evtl . Zitronenschale dünstet
man st« weich . Die dürfen nicht zerfallen. Die Aepfel legt man in
eine flache Dcbüstel unv füllt ste mit folgender Maste : Dchwarz-
drolbröfel werden ln Fett kur , angeröftet und mil einem Eßlöffel
Johannis - oder Himbcermarmelade und mit der nötigen Flüssig-
keit zuiammengerührt . Die Aepfel werden damit gefüllt und mit
Banillebetgutz zu Tisch gegeben.

Pikante » Linsengoukasch : 1 Pfund Linsen, Etnwetchwaster. 1
Liter Master oder Brüh « , zur MeHlschwitz« : 50 Gramm Fett . 60
Gramm Mehl , V, Zwiebel . V, Liter Fleischbrühe. 2 Eßlöffel Essig ,
1 Eßlöfsel Dal, , Linsen den Tag zuvor einweichen, mit frischem
Master ausftcllcn und garkochcn . Braun « Mehlschwitze Horstellen ,
fein gewiegt« Gewürzgtlrkchen daruntergeben . DaS Salzfleisch oder
der Speck wird fn den Linsen gargekocht ^ und dann kletn darunter
geschnitten. Deutsches Frauenwelt

« « bkkg. volkswlrlschasl .Hauswirtschaft .
Gau Baven .

England verlordie ersteWirfschaltsscMaclil des Krieges
Der langjährige Präsibent der Deutschen Handels¬

kammer in London , Dr . Karl F . Markau , der kurz
vor Ausbruch des Krieges in die Heimat ' zurückkehrte ,
und der über eine gründliche Kenntnis der englischen
Verhältnisse verfügt , entwarf im Rahmen eines Vortrags
des Weltwirtschaftsinstituts der Handelshochschule in
Leipzig in interessanten Ausführungen ein znsammen -
fassendes Bild der Kriegswirtschaft jenseits des Kanals .

Nach einer Gegenüberstellung der jungen , straff aus¬
gerichteten nationalsozialistischen Staats - und Wirt¬
schaftsführung mit dem kapitalistischen und liberalistischen
England , dessen Reichtum auf dem Gelde basiert, wurden
die verschiedenen , seit Kriegsausbruch von England ge¬
troffenen Wirtschaftsmaßnahmen beleuchtet . Großbritan¬
nien , dem aus seiner individualistischen Einstellung her¬
aus straffe Organisation fremd ist , sah sich bereits in den
ersten Kriegsmonaten gezwungen, die bisher viel ge¬
schmähten deutschen Organisationsmethoden zu kopieren .
Daß es aber trotz einer Flut von Verordnungen und Ge¬
setzen nicht gelang, das deutsche Vorbild auch nur an¬
nähernd zu erreichen , beweisen chaotische Vorgänge ,n
zahlreichen englischen Wirtschaftszweigen und die hef¬
tige Kritik des eigen en Volkes .

Bemerkenswert ist , daß im englischen Kriegskabinett
die Wirtschaftsverbänbe nicht vertreten
sind, und daß der Wunsch nach einem übergeordneten Mi¬
nisterium zur Beseitigung des teilweise bestehenden Ne¬
beneinanders immer stärker wird. Das engere Ziel der
englischen Kriegswirtschaft ist die A u f r e ch t e r h a l -

tung der Industrie und die S i ch e r st e l l u n g
der Ernährung, ' beide sind von der Einfuhr
abhängig . Ein - und Ausfuhr zeigen aber seit
Kriegsausbruch eine starke Schrumpfung . Die
Handels - und die Zahlungsbilanz haben sich rapide
verschlechtert . Die englische Vorratshaltung setzte
bereits im Jahre 1938 ein , doch gelang bet den wichtig¬
sten Gütern (Getreide, Zucker , Butter ) lediglich die La¬
gerung bis zu einem doppelten Monatsbedarf . So mußte
England bereits kurz nach Kriegsausbruch für viele
Warengebiete die Zwangswirtschaft einführen ,
zumal die Zufuhren infolge der erfolgreichen deutschen
Seekriegführung erheblich hinter den Erwartungen zn-
rückbleiben .

An dem Ausfall Londons als internationaler Finanz¬
markt, der Steigerung der Warenpreise um 38 v . H . und
der Lebenshaltungskosten um 44 v . H., sowie der jetzt er¬
folgenden Unterstellung der gesamten Handelsschtffahrt
unter staatliche Kontrolle wurde bargelegt , daß
England die er sie Wirtschaftsschlacht dieses
Krieges bereits verloren hat. In immer stet-
genöem Maße hat England mit ernsten Wirtschaftsschwie¬
rigkeiten zu kämpfen , deren Leidtragende in erster Linie
die Arbeiterklassen sind . Hatte Großbritannien mit mili¬
tärischen Mißerfolgen zu Beginn immerhin gerechnet ,
so überraschten doch die empfindlichen Fehlschläge auf
wirtschaftlichem Gebiet. Sie bestätigen auch ihrerseits die
für uns erfreuliche Wahrheit des Ausspruchs Chamber-
lains , daß der Krieg bisher völlig anders verlaufen sei,
als man gedacht habe.

vor britische Holzmarkt in Schwierigkeiten
Amsterdam, von feilen der britischen Holzkontrolle wurden in

der letzten Woche Verlautbarungen über die VersorgungÄage mit
Holz herausgegebcn , die offensichtlich dazu bienen sollen , Beunruhi¬
gungen über den starken Holzmangel enigegenzivwirken. In diesen
CrlXäirungen wies man dardus hin , baß die Ausfälle der Holz -
anlieferungen aus der UdSSR . , den balrischen und skanbinavischen
Staaten durch arößcrc Bezüge aus dem Empire ausgeglichen wer¬
den sollen und daß man durch RationalIsternnasmatznadmen Holz
ersparen will . Man mußte dabei aber darauf Hinweisen. daß der
Holzverbrauch kür zivile Zwecke als „LuruS ' an«es eben und durch
Verbote gänzlich unterbunden wirb . Besonder« Sorge macht die
Beschaffung von Grubenholz , zumal di« Kohlenförderung zur
Deckung des Krlcgsdcbarss gesteigert werden soll . Hierbei wurde
mitgeleilt . baß de: französische Brdars an britischer Dreinkohle von
der normalen Jahreshöbe von 6 Mill . Tonnen auf 20 Milk . Ton
gestiegen sei . Die Holzkontrolle habe bereits mehr als 17 Mill . £
für die Holzeinfuhr ausgegeben .

Enorme Steigerung der Schlffsvetkanfspreise
P .H . Je größer das Risiko der Englandfahrt wird , desto höher

eigen auch die Preise auf dem SchiliSverlausSmaikt . Zwar kann
ran von einem freien Markt kaum noch sprechen , doch wird die
Ireisenlwtckiung besonders durch die in der letzten , Zeit Mr eng-
is<He Rechnung ei^sbqlen Kä/u'fe und Verkaufe drastisch «illustriert ,
jum Beiiviel nuißien englische Käufer fsir -in hm Jahre ISIS er-
auteS Tank -chisf. das vor dem Kriege mil 38 2oO Pstmd Sterling
«wertet worden war , jetzt 72 000 Pfund Slerling anlegen . ^

Ein
lchtsf von 8450 Tonnen 1917 erbaut , das im Mai 1939 10 000
tfund Sterling kasteie , wurde jetzt für 55 000 Pfund Sterling ver-
ruf«. Im Tu -chschnitt dürste der PreiSanfscdlgg fit: Schi sie au «

->-u> <* Di« Preise sind noch in wei-

Bezng von Spinnstoffwaren
* Berlin . 5 . Jan . Die RetchSstclle für Bel-eiwma und ver-

andte G 'bicte bot im Relchsguzeiger und Preußischen Staats -
Geiger Nr . 29 vom 3 . 2. 1940 eine Anordnung veröffentlicht in
x die Beschaffung bezug«beschränkter Waren durch Einzelhand ^ .
Ewers . Großhandel und Bekleidungsindustrie geregelt wird ,
i« Grundlage für die Wtcderbeschalfuuq von Ddinnftofsivaren bil -
n die ReichSeleiderkartenahschnittc und die Bezugscheine. DI«
egeiuna tritt <nn 15. 2. in Kraft . Di« Einzelheiten über das neue
erfahren ergeben sich arrS dem Merkblatt , das den Aqeüren Be-
leben demnächst durch die Organisation der gewerblichen Wirt »
fast zugehen wird .

Relchstarif für landfremde landwirtschaftliche
Arbeitskräfte

Für das Reichsgebiet wurde ein« Tarifordnung erlasten bie für
ndwtr6chaf « che ArbeiiArHiie gilt , die nicht lm Besitz bar deut-

)euStaatsangehörigkeit sind , und L " en Ar^ i >sdkding^ en nickt
eaenftand von Staatsverträgen sind . - ES wurden 4 Ledngeib ete
«gerichtet, nim Lodngebie« 1 gehören u a die Wirtschaftsgebiet«
hewland . Saarpialz . Westfalen-Niederrhein fI Sesten. Dad .
estdeutschland . Thüringen u . a . . IV Bayern . Der Air

ItSvertrog der Monatslöhner ist . wenn nichts anderes vereiub .irt ,
n Jahresvertraq . der am 31 . Januar deS auf den> «?«*
>nden Jahres endet und sich MveilS um ein Jahr verlängert ,
erm er nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt wtr ^ der Ar-
itsvertrag der DNindenlöhner gikl als
schlosten und endet mit Beendigung der Hackfruchiernte. spätestens
n 15. Dezember des Jahres .

Her deutsch - griechische Handel
NWD . Die aricck.fche Ausftibr nach Teutfchlaud ist seit der

ihreSwende wieder bester in Gang gekommem E « wurden u . a.
lute Felle. Harze. Ocle. Gerbstoii« . Därme . Roheisen ufw . ixpor -
:rt .

'
Zum Teil leidet die Ausfuhr unter den WillertingSverhäll .

stcn . da der Seetransport wcgfällt . Die Einfuhr deutscher Waren
ird von den Griechen in jeder Weise erleichtert. D,e Kommtssion
r zufätzliche Einfuhren aus Deutschland .erlogt mrr dort Befchrän-
ngcu auf wo er stch nicht um „unbedingt notwendige " Waren
nbclt so , B bei reinseidenen Damenstrümpsen . deren Einfuhr
it dieser Boaründuug verweigert wurde . Dt« deutschen Moren be-
gnen zur AM nur eineni geringen Wettbewerb der Auslandes ,
i« zu Anfang des Krieges zugunsten Griechenlands bestehenden
lickständ« auf dem Verrechnungskonto sind inzwischen abgetragen ,
daß auch von dieser Seite einer Normaliflerung der HgndÄS-

ztebungen keine Hindernisse mehr entgegcnstcben. Frankreich und
tn tiTrfvf Tlrfprtt fta flif » twirflitf . tfVroftm »

in diesem Jahre in Griechenland große Käufe in allen deujendgen
Waren vornehmen , für di« Deirtschland Jnrcrest « hat . Sie stellen
auch als Bezahlung frei « Devisen und gute Preise in Ausstchr.
Pnaktisch hoben dte Griechen davon bis beute noch nichts zu füden
bekommen, uni dürften auch wohl nach de« disbovigen Erfahrungen
weder mit großen Bestellungen noch mit guten Preisen rechnentonnen .

Tabakandau auch tn Sudeten fand . J >m Sudetengan sollen tn
diesem Jahr zum erstenmal Anbauversuche mit Tabak gemacht
werden , nachdem auch in der Ostmark günstig« Ekgebnlffe mit dem
versuchsweisen Tabakandau erzielt worden sind . In diese ver¬
suche werden dl« Anbaugcdiete von Leitmevitz , Brux , Postelb erg,Sag , dis gegen Podersam . von « omotau und ein Teil de« Biele-
tales einbezogen. Der versuchsweise Tabakanbau Im Sudetengau
wird von der Reichsairftalt für Tabakforschung in Forchdeim bei
Karlsruhe überwacht. ©g .

Eisenbahnverbindung Barcelona —Bilbao . Die spanische rages -
Vreste veräffentlichte dieser Tage Nachrichten über den geplanten
Bau einer neuen Etsenbabnltme . die eine direkt« Vevbinduna zwt -
l<hen Barcelona und Bilbao schassen soll und daher wirtschistkich
von größter Bedeutung sein würde . Die Linie soll drelfpurlg sein
und nur mit modernsiem elektrischen Material befahren « erden .

Hie Chemische Industrie
®. Im Verlag Hoppenstedt & Co . . Berlin , ist das be¬

kannte Handduch „D ie Chemische Industrie im D e u t-
i w en Reich - in 10 . Auslage für 1939/40 eri» tenen . Dar maß .
aeblsche Werk gibt «m ersten Teil eilt« Uedersicht über die Organj .
sation der chemischen Jndustrte . Di « weiteren Teile sind firmen -
rundlichen Einzeldarstellungen , gegliedert nach Standorten aspha»
bettschen Firmen vorzeicknlsten mit den Arbeitsgebieten der Firmen ,dem Waren -Verzeichnis der chemäschen Industrie , den Lieferanten
und Bezugsquellen gewidmet .

Hopfenmarktbericht
Auch tm Verkauf« der heute schließenden Berichtswoche bestand

durchwegs gut« Nachfrage sowohl für Inlandsbedarf wie auch lür
Export,wecke, und es wurden bei freundlichem Geschäftsgang gute
Umsätze erzielt . Dt « Preis « ging« , für Hallertauer von 200—230
XM, für Gedirasdopsen von 175—185 m , für Spalter von 230—235
m und für Teltnanger bis 250 m je 50 Kg . oimschl . 20 * Aus -
fuhrabgabe . Di« Woche schloß in freundlicher Sltm -mung . Die
ersten fünf Monate der Hopfcnjadres 1939/40 find beendet und der
gtöß >« Teil der Ernte befindet stch in der Hand der Brauereien .
Die Pflücke 1939 brachte trotz eines für die Pflanzen nicht immer
günstigen Wetters ein Produkt ans den Markt , dar den vsrwödn -
testen Ansprüchen gereiht wurde . Auch mengenmüßta war die Ernte
zufriedenstellend : im Altreich sielen nuud 225 000 Ztr ., davon allein
aus der Hallerwn , dem größten und bevorzngten Anbaugebiet .
rund 135 000 Ztr . am . Dazu kamen noch »US Saaz -Dudetengau
110 000 Ztr . und aus Saaz .Protektorat 80 000 Ztr . Für di« Preis¬
gestaltung waren 2 Preisgrnppen gebildet und in die erst « Preis -
gruppe m,it einem Preisrahmen von IM —240 m it 50 ft« . We
Anbaugediete Hallertau , Teitnang , Spalt . Jura und Saaz einge¬
reiht . Die zweite Gruppe mit einem Preisrahmen von 138—240 m
umfaßte das Hersbrucker Gebirge . Baden . Wtirttemberg . Rhein¬
pfalz. Atschgnind. Grenzdausrn . « uscha und Danda . Sofort mit
der PNücke setzte ein reger Einkauf tn den Aubauaedleten ein , an
dem stch sowohl die Brauereien , wie auch der Handel und di«
Deutsch« HapsenverkehrSgesellschafft lbeteifigten. Die BedchrfSein-
dcckung In Hopfen begegnet« nach einer besonderen Feststellung dar
Hcniptvcrclnsgimg der deutschen Brauereien keinerlei Schwierig¬
keiten . Auch di« Hopfenausfubr entwickelt« sich trotz de» KrwgeS
recht günstig. Zur Förderung d« S Hopfcnervorts wurde ein« be¬
sondere „Preisstelle für HopfenauSfuhr - geschaffen uud die erziel¬
ten Preis « siberstiegen die des VoriabreS nicht nnwefentstch. Der
deutsche Hopsen wird beute In allen Ländern der Erde zur Her-
stcllimq von Quatttätsdieren gekauft und verwendet . Trotzdem der
weitaus arößt « Teil der Ernte bereit» verkauft ist . stnden üch in
den Marktlagern immer noch recht ante Qualitäten der verschieden¬
ste Herkunft vor . Das Hopfengefchätt erwies N« im ganzen Ver¬
laus« der ersten 5 Monate des Hopfensahres 1939/40 als durchaus
gesuud.

SchlachtvIehmSrkte
Hamburg , 6 . Febr . Schlachwieftmarkt. Preise : KSIlber (Sonded -

klaste) : 78 ; ander « Kälbor : a 63. b 57 . e 48. d 38 ; Schweine :
a . bl und dH je 5S. o öS. d 49 , e bis 47 ; gl Sauen : 53 . Alt-
schneiber 53 .

Karlsruhe , 8. Febr . Schlackwiehmarkt. Preise : Ochsen : a 46 .50,
b 42 .50; Bullen : a 44 .50. b 40 .50: itttbe : a 43—44.50. b 38—40 .50,
c 28- 34 .50 , d 20- 25 : Färsen ( Kasbtnneir) : a 42 .50- 45.50 . b 41 .50 ;
Schwein« : a . bl und bll je 55.50. e 54 .50 , d 51 .50 ; gl kette Speck -
sauen : 55 .50 .

UmranDliinii
Urheberrech, 1938 bei Otto Jank «, Leipzig.

( 18)
Auf seinem Gesicht war die anfängliche Gleichgültig¬

keit wachsender Spannung gewichen. Hella bemerkte da¬
von nichts . Sie sah nur begierig dem Wolkenspiel zu.
Tie Angst nahm ihr den Mut , die Wirkung ihrer Worte
an söinen Zügen abhulesen . Nun sah sie , wie die beiden
Wolken ineinander schmolzen und als mächtiger Ball
hinter den Bäumen versanken . Sie atmete tief. Es war
ihr , als habe das heraufbeschworene Gleichnis schon die
Entscheidung gebracht . Im Garten war es still geworden
Die Menschen hatten sich vor der nahenden Kälte des
Abends in das Haus geflüchtet . So störte nichts die
Stille .

Dietrich Vorwerk bemerkte von alledem nichts . Er
starrte vor sich hin . Die Tage und Wochen der Schmerzenund
der Genesung lagen vergessen und schon unwirklich ge¬
worden hinter ihm . Das Gespenst seiner ungewissen Zu¬
kunft stand aus einmal wieder vor ihm . Würde nun alles
wieder dort seinen Anfang nehmen, wo er es im Licht der
heranbrausenden Scheinwerfer für immer zu verlassen
gealaubt hatte? Er preßte die Zähne ans die Lipven und
versuchte von dieser Erinnerung loszukommen. Aber es
gelang ihm nicht. Er dachte nur an die Unentrinnbarkeit
dieses Kreises : fing diese Qual doch wieder an? Sollten
diese Wochen im Krankenhaus nicht mehr sein als ein bos¬
haftes Spiel , das ihm einen Traum vom glücklichen Le¬
ben vorgegaukelt hatte, um ihn dann um so härter und
tiefer dort hinabzuschleudern, woher er gekommen war ?
Er begann nun zu erkennen, warum diese Erinnerungen
in ihm aufstiegen . Ja , er suchte sich schon vor seinem eige-
nen Herzen die Gründe zusammen , die es ihm möglich
machten , dem Vorschlag Schwester Hellas zuzustimmen :
auch gegen seinen Stolz . Was war dieser ^ ..Plan der
Schwester Hella ? Was trieb sie dazu , sich so für daS Le¬
ben anderer , fremder Menschen einznsetzen ? Ihre Nyt zu
der eigenen zu machen? Was wollte sie von ihm , von den
anderen ? Gab ihr etwas ein Recht, in sein Leben elnzu-

greifen? Ihn zur Dankbarkeit zu zwingen, ihm eine Ab¬
hängigkeit aufzubürden , die er vielleicht einmal nicht mehr
würde tragen können ?

Er hörte ihren Atem an seiner Seite und wurde ruhi -
er. Er besann stch . Hing er nicht unnützen und übertrie -
enen Bedenken nach ? Hatten seine Sprödigkeit und sein

Trotz nicht etwas Lächerliches und Krankhaftes? War
nicht Karl Seehofer dabei? Hatte sie nicht gesagt , daß er
dies alles mit vorbereitet habe ? Warum aber kam er dann
nicht selbst und sagte ihm klar, was eS mit dieser Sache
auf sich habe . Warum stieß er ihn in diese Beschämung
vor einer fremden Frau ?

„Wer bezahlt dies alles ?" sagte er in einem Gedan¬
ken , der ihm gekommen war , rauh vor stch bin .

Hella erschrak und bemühte sich , ruhia zu bleiben
„Jbre Auffassung ist roh, Herr Vorwerk !"
Als er von diesem Vor-wuvf unberührt hlieb, versuchte

sie. ihm k̂larzumachen , wie wenig seine Haltung dem
Geiste des gemeinschaftlichen Planes entspräche .

„Sehen Sie "
, bat sie, „Sie können das alles nicht als

Almosen bezeichnen. Glauben Sie denn, daß Karl Seehofer
sonst mitmachen würde ? Ja , die Grundlage wurde na¬
türlich zur Verfügung gestellt , aber für die Zukunft muß
alles aus euch und eurer Arbeit selbst zusammenkom -
men. Denn , was die einzelnen an Arbeitslosenunterstüt¬
zung oder Verdienst beziehen , wird für alle zusammen
verwaltet uixd für das Leben aller verwendet."

„Und , wenn einer nichts verdien) und keine Unter¬
stützung bekommt ? Dann liegt er den anderen wohl auf
der Tasche", widersprach er.

Ste unterdrückte ihren aufsteigenden Zorn über so¬
viel Hartnäckigkeit . Aber ihre Stimme wurde nun un¬
geduldig und sie konnte ihren Unmut kaum mehr ver¬
bergen, als sie kurz erwiderte , daß eben der, der nichts
verdiene, für alle anderen dort draußen an einem gemein¬
samen Werk arbeiten werde .

Was ihre Bitten nicht vermocht hatten , erreichte sie
nun mit ihren harten Worten . Er sah sie etwas erschrocken
an und begriff allmählich , daß er sich in seiner Abwehr
lächerlich benahm. Sie schien ihm nun unwürdig und un-
wahr . Eines aber durfte nicht geschehen . Er sah sie von
der Seite an : nein , er wollte ste nicht kränken . Er über¬
legte ein versöhnliches Wort . Aber ste unterbrach ihn. in-
dem sie, wieder ruhiger werdend, weitersprach . Es war ,
als hätte sie seine Gedanken erraten . ES ergriff ihn,
wie gut ste ihn verstand.

„Sie sollen einsehen "
, sagte sie , „baß bei einem solchen

Werk jede kleine Empfindsamkeit und jeder falsche Stolz

fernbleiben müssen . Jeder kann seinen Teil für das
Ganze beitragen . Wer eben keine Arbeit in seinem Be¬
rufe findet, wirb einfach mit der Kraft seiner Hände
seine Pflicht tun . Sie sehen mich verwundert an. Ja , Sie
werden eben auch helfen , Bäume zu fällen , Land urbar
zu machen , Wohnstätten zu bauen . Oder glauben Sie , ein
Almosen zu bekommen , wenn Sie für harte Arbeit von
früh bis spät sich sattessen können und sorglos schlafen
dürfen ?"

Dieter ließ den Kopf sinken. Er begann sich zu schämen.
Und als Hella weiter in ihn drang , er solle doch end¬
lich einsehen , daß die Zeit , tn der sie lebten, überall auf
solchen Anfang gerade in der Jugend warte , daß es eben
heute notwendig sei , die Vorurteile beiseite zu tun , aus
denen ja im letzten Grunde der Zusammenbruch entstan¬
den sei , in dem sie alle unterzugehen drohten , erkannte
er immer mehr, wie sehr sie recht hatte und wie unwider¬
legbar dies alles war . Unbewußt hatte er noch einen
Rest von Abwehr im Herzen. Aber das Einfache und wohl
auch daher so Ueberzeugende des Gedankens an handfeste
Arbeit , an ein neues , wenn auch ungewohntes Leben ,
packte auch ihn. Dieser Gedanke rührte auch an die Ju¬
gend in ihm . Er sah verstohlen auf seine schmalen und
gepflegten Hände. Sie sollten eine Schaufel führen, ein
Beil schwingen , Lasten tragen ? Ja , warum sollten sie dies
nicht? ! Der Gedanke an den Wald, an die Stille dort
draußen , in die kein Schatten grauer Häuser, kein Ge¬
töse lärmenden Verkehrs fallen würden , hakte nun schon
einen verführerischen Reiz. Sie bemerkte die Wandlung
auf seinem Gesicht . Sein langes Schweigen schien ihr schon
wie eine halbe Zusage.

„Wollen Sie weiterleben wie bisher ? Hungrig , ver¬
zweifelt, ohne Hoffnung, das zu wirken, wozu Sie die
Kraft spüren"

, drang sie nochmals in ihn .
Er schüttelte etwas hilflos den Kopf.
Sie legte ihre Hand ans seinen Arm.
„Es ist etwas Neues , Herr Vorwerk"

, fuhr sie leiser
fort. „Ein Versuch , ja ! Aber ein tapferer , ein ganz und
gar leidenschaftlicher und schöner, diese Zeit und ihre
Folgen durch Arbeit und Selbstvertrauen zu überwinden.
Vielleicht gibt dieser Versuch ein Beispiel."

Ihre Worte verwandelten ihn immer mehr. Während
er langsam seinen Kopf wieder hob und schwankend um
die geforderte Entscheidung rang , mußte er an seinen
Bater denken . War dies alles der Weg zu einem neuen
Anfang und was würde sein Vater dazu sagen ? Er sah
ihn vor sich, wie er nach seinem Krankenurlaub Abschied
nahm, um wieder an die Front zurückzukehren . Der

Bahnsteig war voller Menschen . In der hohen Halle des
Wiener Südbahnhofes stand ein Zug neben dem anderen
zur Abfahrt bereit . Ein ohrenbetäubender Lärm , den
die Dampfpfeifen der Lokomotiven noch übertönten , um¬
gab sie. Aber selbst dieser Lärm drang nur wie das ferne
Brausen einer Brandung an sein Ohr . Sie standen dort,
sein Vater und er, und hielten sich an den Händen. Sie
waren inmitten von Lärm und Geschrei und vielfachetn
eiligen Abschiednebmen allein, entrückt allem menschlichen
Laut, wie auf einer einsamen Insel , deffen rundum don¬
nernde Brandung sich allmählich der einsamen Zwie¬
sprache zwischen Natur und Gott verband.

„Sei wach , mein Junge . Immer wach und bereit",
hatte der Vater damals zu ihm gesagt . „Es geht einmal
ein Ruf an uns , an jeden. Wir dürfen ihn nicht über¬
hören ."

Dann war eine Ordonnanz gekommen und hatte die
Abfahrt des Zuges gemeldet . Es gab nur noch einen
festen Händedruck . Und zwischen einem verzweifelt tap¬
feren Lächeln und einem Tränenschleier war das ernste
Antlitz deS Vaters zum letztenmal an einem der Wagen¬
fenster zu sehen gewesen , ehe der Zug in den regenver¬
hangenen Tag verschwunden war .

Dietrich Vorwerk stöhnte . Dies Bild , so lebendig und
unvergeßlich eS seither in seinem Herzen war , riß doch
alle Wunden, die der frühe Tod deS Vaters ihm geschla¬
gen hatte, immer wieder auf.

Hella sah ihn ratlos an. Nun verstand sie seine Er¬
regung nicht. Wurde ihm wirklich die Entscheidung so
schwer? Als sie behutsam nach dem Grunde seiner Un¬
ruhe forschte, bat er sie um Bedenkzeit für seine Ent¬
scheidung.

Sie schwieg .
„Was Sie mir da anbteten , Schwester Hella, iS zu

neu und überraschend . Aber ich danke Ihnen . Es ist ttir
so ungewohnt, daß andere Menschen ' in mein Leben efti -
greifen . . . so gut und hilfreich ", fügte er noch hinzu und
sah ihr dabei voll ins Gesicht .

„Ich bin so müde manchmal", sagte er, „so unsagbar
müde und zerschlagen . Alle Erwartungen und Hoffnun-

en sind fort , und ich habe nur Grauen vor der Welt,
ie wie eine Last auf mir liegt."

Sie schüttelte betroffen den Kopf . Hier versagte ihr
Mitleid .

„Und Ihre Musik , Ihr Geigenspiel?" fragte ste vor¬
wurfsvoll .

(Fortsetzung sol«t)
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Srauea und Frauen
Sibt hier und da grauen , für die bisher die -

i» ^ Krieges im Kaffee und seine strategische Idee -
"er Laufmasche der Seiüenstrümpfe lag . -

« . . . . Aibt Frauen , für die der Küchenzettel neben dem -
f* bs »

rit ^ liegt , ja . bei den meisten Frauen ist das -
, , da an Sorgen erwächst, und wieviel mehr da I
wJ ®tten on Ausdauer , Findigkeit und Heiterkeit ver - -
“«W wird als früher , wissen wir alle . x
- rt . " vielen Frauen wird Schweres verlangt in diesem =

8lltan braucht «Itf An XtA SsAAtFnAnmnAn -*

wichtige tech -
Do wer -

- . . nicht nur an die Schaffnerinnen , Z

L .» ÄLL ' Ä S "*** “ *• b°I der Ft- ischt- vt-
Tt.n schon wieder auf dem Großmarkt stehen, an = In der Kartentechnik sind einige

» E Mannes oder des Sohnes , der beim Heere ist. - nische Verbesserungen zu verzeichnen .
wer weiß etwas von den deutschen Frauen in I den künftig entgegen der bisherigen Regelung auch die
fff 93ttrmst ttt 4v* QTitftv^TtovtO fötdf « E f t w ? o « 9Tftf <4it* « + + 0 b 0 *

i iyitu iiiurucji .niirn »uni uiuuncn = u u y c 1 t c u u 1. jl ' izik uiuucu Nl)ch ÜMC VÜT Bet BctJt

i» ® C^ * Wieder hat man ihre Männer und Söhne | Fleischer , der den Bestellschein weiterhin abtrennt und
— ‘ “ *' *' *“ - = entgegennimmt , eingclöst werden . Der Fleischer bestätigt

die Abgabe der Bestellscheine durch Abstempelung des
Stammabschnittes der Fleischkarten .

Bei der R e i ch S f e t t k a r t e ist der Bestellschein für
Schweineschmalz , Speck oder Talg , der für die lau¬
fende Zuteilungsperiode bereits außer Kraft ge¬
setzt ist , fortgefallen . Diese Lebensmittel sollen in erster
Linie beim Fleischer gekauft werben , bei dem der Fleisch¬
bedarf gedeckt wird . Die Einzelabschnitte für Schweine¬
schmalz, Speck oder Talg werden abgetrennt . Der B e -
stellschein für Margarine oder Speiseöl

ttin? . " tutc * " ‘ 'i,-““ 1-«. BCt LH'ÄulI J, tvtuuen voran zu - lautet jetzt über 160 Gramm , zu dem zwei Einzelab -
Ä 1»- wenn sie über den Kaffee klagen ober die Sei - § schnitte über je 80 Gramm gehören . Diese Abschnitte wer -
^»orumpfe . svb. - j>cn nach wie vor entwertet (nicht abgetrennt ) und müssen

mm..» . . ,. . ...,. ^ i dem Verteiler eingelöst werden , der den Bestellschein
entgegengenourmen hat . Die übrigen Mengen über 62,5
Gramm ( ' /« Pfund ) und über 90 Gramm können frei be¬
zogen werden . Die Abschnitte werben abgetrennt .
Kleine Abschnitte auf der Fettkarte

Die wichtigste Verbesserung bei der ReichSfettkarte , die

Oie neuen Lebensmittelkarten
Technische Verbesserungen bei der Fleisch - und Fettkarte

Nach Mitteilung des Reichsernährnngsministeriums bleiben die Rationssäße für Brot , Fleisch , Butter »
Margarine , Schmalz , Käse, Milch , Marmelade , Zucker und Nährmittel in der Lebensmittelzuteiluugspcriode
vom 12. Februar bis 10. März unverändert . Nls Sonderzuteilung werde « wiederum 125 Gramm Fleisch
oder Fleischware « und auf die Abschnitte X 28/28 der Nährmittelkarte 250 Gramm Hülsenfrüchte ausgegebe «.
Damit sind die insgesamt für jede» Bersorgungsberechtigteu vorgesehene » 500 Gramm Hülsenfrüchte zur
Vertellnng gelaugt .

«on - fi
” ' *n Burma , in Aegypten , in Australien ? Viele - linken Abschnitte der

i» »
^ nen erleben jetzt ihren zweiten Krieg weit draußen - abgetrennt . Diese müssen nach wie vor

i» v Wieder hat man ihre Männer und Söhne
* ö, e Konzentrationslager geschleppt, wieder hat man
de » Wohnungen geschlossen , zum Teil zertrümmert , wie-

Hat man sie auf die Folter eines einsamen Wartens
,„'""nnt , ohne Gewißheit , ob man sie nach Deutschland
,
"" "sien wird . Alles , was sie gespart und mit Liebe zu -

^ « Mengetragen hatten , ist mit einem Schlage vernichtet .
^ gesagt , für viele zum zweiten Male .

^ nter ihnen sind viele , die in ihrer Einsamkeit nun
Kind erwarten . Kein Mann spricht ihnen zu , kein

ater hört die ersten Laute des Kindes . Wie heimatlos
Waffen sie sich fühlen , wie verlassen !

, Fch denke, es ist gut , gelegentlich Frauen daran zu

Kurzschluß durch einen Schwan
. bld . SttNnge » , 0. Febr . Am SamStagvormittag stan -
^ .» dir Maschinen eines hiesigen Betriebes plötzlich still,

man nach der Ursache dieser Störung fahndete , ent -
man unter der stromführenden Freileitung einen

Wildschwan , der sich mit hängendem Flügel eiligst
Ui»

nte * Der seltene Gast war zuvor gegen die Strom -

^^ ung
^

geflogeu und hatte die Drähte zur Berührung

Vom Vortrag an die Brandstätte
ft £ Söllingen , 6. Febr . Die Freiwilliae Feuerwehr

"lt am DamStag einen Vortragsabend im Saal « des
Ĥ ?udschen Kaisers " ab. Kurz nach 10 Uhr bemerkten

Feuerwehrleute auS der Nachbarschaft Feuerschein .
Mlaaartig wurde das Thema des Vortrags „Brand -" am-pfnna " zu einem Ernstfall .
z Der schnell eingreifenden Wehr stand ein im Entstehen
^ risfeneS Feuer gegenüber . Außerhalb der Doovel -
Aeune Andreas Jung -Kremmelmaier war Asche in Holz -
, . «en aufbewahrt , welche in Brand gerieten , nebenan
3 * 6cS vor der Kellertüre stehende Stroh Feuer und
, u«te eS direkt unter den Heustock in der Scheune . Durch den

einsetzenden Jnnenangriff wurden mit dem Heu so
^
"vge die Flammen erstickt und niedergeschlagen , bis eine

gelegte Leitung in kurzer Zeit die Gefahr vollstän -
beseitigen konnte . Bis die schon schlafenden Bewoh -

^ richtig zur Besinnung kamen , war die meiste Arbeit
e«an und nebenbei ein Großbrand vermieden , dem mög-
i» Erweise sechs Wohnhäuser mit den Scheunen , welche
Einander verschachtel gebaut sind, zum Opfer gefallen
^ tea .

pg . Haas -!Kußbeim gestorben
Rutzheim , 6. Febr . Nach kurzer Krankheit ist

Maurermeister Pg . Friedrich Ludwig Haas im Alter
(.
"ft 57 Fahren in einem Karlsruher Krankenhaus ge¬

wichen . Der Verstorbene gehörte seit dem Fahre 1921
, ' iti Gemeinderat an . Die Gemeindeverwaltung verliert
? ihm einen pflichttreuen Mitarbeiter . Auch die Orts -
Mpx hxx NSDAP , hat in Pg . HaaS , dem Mitgründer
J ® goldenen Ehrenzeichenträger , einen treuen GefolgS -
? a»n unseres Führers verloren . Die Beisetzung findet
f^Ute Mittwochnachmittag 3 Uhr statt . An ihr nehmen

^ Politischen Leiter und Parteimitglieder geschlossen

So behandelt man Hunde nicht
n Der 42jährige Friedrich R . stand wegen Tierguälerei
x, -" gefährlicher Körperverletzung vor dem Einzelrichter
A>»n Amtsgericht Karlsruhe . Der Angeklagte hatte am
tz,

' Dezember 1988 in der Bannwald -Allee und in der
» -. ? avhausstraße in Karlsruhe einen großen Bernhardi -
-Aund an einem Strick auf dem Wege hinter sich hcr -
ĵ chleift . Einem Vorübergehenden , der sich über diese
»>. . ,̂ vei deS Tieres empörte , rief er zu , er würde ihn
r». Essen, wenn er ihn außerhalb der Stadt treffe . Meh -

städtische Arbeiter , die mit dem Wegräumcn des
x̂ Nees beschäftigt waren , nahmen gleichfalls Anstoß
>,5on , wie der Angeklagte den Hund an einem Strick

bis fünfzehn Meter hinter sich herschleifte . Der Ar -

IftAF H- stellte R ., der angetrunken war , zur Rede und
J **e ihm , daß man so einen Hund nicht behandle . R .
n^ wortete darauf , indem er die Arbeiter mit Zigeuner
kil? Dagbiebe beschimpfte. Er versetzte dem Arbeiter H.
s.j v Fußtritt , woraus ihm dieser mit Recht drei Obr -

verabreichte . Darauf zog R . sein Taschenmesser
, 5° versetzte H. einen Messerstich in den linken Ober¬
st® ! eine drei Zentimeter lange Fletschwunde und zwei
Lachen Arbeitsunfähigkeit waren die Folgen für den

Letzten .
>,Tas Gericht belegte den brutalen Angeklagten wegen
tz,^? uäleret und gefährlicher Körperverletzung mit einer"

ängnisstrafe von drei Monaten und einer Woche.

von allen Verbrauchern lebhaft begrüßt werden wird , be¬
steht darin , daß der bisherige 99 - Gramm - Ab -
schnitt in 18 kleine Abschnitte über je 5
Gramm aufgeteilt worden ist . Damit ist den
Verbrauchern die Möglichkeit gegeben , ohne Umtausch
ihrer HauShaltkarten in Reise - oder Gaststättenmarken
ihre Mahlzeiten gelegentlich in Gaststätten einzunehmen
oder sich aus kürzeren Reisen zu verpflegen . Diese 5-
Gramm - Abschnitte berechtigen nur zum Bezug « von
Margarine , also nicht zum Bezüge von Speiseöl . Die¬
jenigen Verbraucher , die sich nicht in Werkküchen , Kan¬
tinen ober Gaststätten verpflegen , beziehen zweckmäßiger »
weise auf je einen Abschnitt über 80 Gramm zusammen
mit je 9 Abschnitten über 5 Gramm 125 Gramm Marga¬
rine in einer Menge .

Die abzutrennenden Abschnitte der Fleischkarte und
die Abschnitte der Fettkarten , soweit sie abzutrennen
sind, werden von den Verteilern gesammelt und bilden

in Zukunft die Grundlage für die Abrechnung mit den
Ernährungsämtern .

Die künftig nicht mehr zu entwertenden , sondern ab¬
zutrennenden Abschnitte sind entsprechend der bisherigen
Uebung mit punktierten Linien umrändert
worden , so daß auch weiterhin durch diese Kennzeichnung
die Handhabung sämtlicher Lebensmittelkarten erleich¬
tert ist .

Zur Erleichterung der Verpflegung in Kindertages¬
stätten erhalten Kinder von 8 bis 6 Fahren wiederum
zwei Milchkarten zu je X Liter an Stelle einer
Milchkarte zu V» Liter , so daß eine der Karten der Kin¬
dertagesstätte zur Verfügung gestellt werden kann .
Reisekarten nach dem Briefmarkensystem

Mit Ablauf des 11 . Februar 1940 werden die bisheri¬
gen Reise - und Gaststättenkarten ungültig .
Am 12. Februar 1940 werden neue Reise - und Gaststätten¬
karten eingeführt . Diese sind nach dem Briefmar¬
ke n s y st e m für je ein Lebensmittel im Bogen zu je
100 Stück zusammengefaht . Jede Marke hat einen bun¬
ten Unterdrück , der für Brot in roter , für Fleisch in
blauer , für Butter in gelber , für Margarine in hellbrau¬
ner , für Schweineschmalz in hellgrüner , für Käse in dun¬
kelgrüner und für Nährmittel in rosa Farbe hergestellt
ist. Die Käseabschnitte lauten künftig über je 30 Gramm .
Die übrigen Retsemarken lauten über dieselben Mengen
wie bisher .

Da nunmehr bei den Reichsfettkarten für Normalver¬
braucher , ebenso wie schon bisher bei den NeichSbrot - und
- fleischkarten , weitestgehend die Möglichkeit gegeben ist,
sich ihrer auf kürzeren Reisen und in Gaststätten zu be¬
dienen . werden die Karteausgabestellen Reise - und Gast¬
stättenmarken in Zukunft nur in den Fällen »usgeben .
in denen die Haushaltskarten für Brot , Fleisch und Fett
zur Verpflegung außerhalb des Haushalts nicht aus¬
reichen .
Jetzt Abgabe der Bestellscheine

Zur Erleichterung einer geregelten Berteilnng sind
die Bestellscheine sämtlicher Lebensmittelkarte « in der
Woche vom 5 . bis 10. Februar beim Verteiler abzugebeu .
Die Verbraucher werden in ihrem eigensten Interesse
anfgefordert , diese Frist inncznhalte « , da die verspätete
Restellscheinabgabe zu Schwierigkeiten in der rechtzeitige «
Beschaffung der von den Verteilern daraus zu beziehen¬
den Ware « führen kann .

psorzheimer Allerlei
Die Ortsgruppe Au

hatte im SchulungSraum der Kreisschule Appell für die
Politischen Leiter , den KreiSauSbildungSleiter Stein¬
ls n b abhielt . Er ermahnte zu vollem Einsatz für die
Arbeiten der Partei . Der Politische Leiter sei eine Stütze
für alle Volksgenossen seines Bereiches in jeder Lage , das
Vorbild des Volksgenossen , die Verkörperung der Volks¬
gemeinschaft . Pg . Löhner besprach die Maßnahmen für
die Schießausbildung und Ortsgruppenleiter Diegel
gab Richtlinien für die weitere Arbeit .

Wehrgeistige Erziehung in den Schulen
KreiSamtSletter Schneider gab in einem grund¬

legenden Bortrag vor der Fachfchast Volksschule Pforz¬
heim des Amtes für Erzieher die neue Aufgabe für die
einzelnen Unterrichtszweige bekannt . In Arbeitsgemein¬
schaften werden die Lehrstoffe klar und eindeutig unter
oiesen Blickpunkt gebracht . Die Vortragsreihe eröffnete
Hauptlehrer Max Meyer , der über Nähr - und Heil¬
kräfte aus Wald und Flur sprach, die in den Dienst der
Volksernährung zu stellen sind. Dem deutschen Volke
seien bisher Millionenwerte verloren gegangen , weil
es von den verwertbaren Pflanzen bisher nur ungenü¬
gend Gebrauch gemacht habe . Wir hätten beispielsweise
so viele Kamillen , daß wir davon noch ausführen könn¬
ten , aber fast der ganze Bedarf sei seither aus dem
Ausland bezogen worden . Auch der hochwertige deutsche
Tee sei bisher nur von wenigen Kreisen beachtet wor¬
den . Der Redner zeigte mit wertvollen Lichtbildern , wie
die Schule eine wichtige Aufgabe lösen helfen kann . Im
kommenden Frühjahr werden di « Schulklassen unter Auf¬
sicht der Lehrer diese Naturschätze für die Familien der
Schulgemetnschaft zur Verwertung sammeln . ES werden
Koch - und Kostproben in den Schulen veranstaltet wer¬
den.

Den Richtigen erwischt
hat ein GlückSmann mit einem WinterhilfsloS . Ein West-
wallarbeiter griff in den Kasten , um in seinem Urlaub
auch ein kleines Opfer zu bringen und er nahm aus der
Glückskiste einen Hundertmark -Gewinn heraus . Der
Volksgenosse auS Brötzingen ließ an seiner Freude auch
den Glückbringer und die ff teilnehmen .

Auch die Stadt unterhält Wärmestuben
Neben der Wärmestube der Kreisleitung sind zur Wär¬

mung auch zwei Räume in der ehemaligen Heil - und

Pflegestätte (Eingang Waisenhausplatz Nr . 11) und ein
Raum in der Gewerbeschule (Eingang Emma -Jäger -
Straße ) zur Benützung für die Bevölkerung offen .

Ernennungen , Jubiläen

Der Vorstand deS Hauptbahnhofs Pforzheim . Reichs¬
bahnoberinspektor Max Hildebrandt , wurde zum
Reichsbahnamtmann ernannt . — Der Angestellte deS Ar¬
beitsamts , Nötiges , wurde zum Regierungsinspektor
ernannt , die Angestellten Otto D e n n i g und Katharina
Lang erhielten das silberne Treudienstehrenzeichen . —
Oberleutnant der Schutzpolizei Rapp , wurde zum
Hauptmann ernannt . — Zum Ehrenvereinsführer deS
Turnvereins 1884 wurde ein um die Turnsache verdien¬
ter Pforzheimer , Emil Sonnet , anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages ernannt . Sonnet » der seit seiner Schulentlas¬
sung dem Verein angehört , ist heute noch Vorturner der
Männerabteilung . Unter seiner aktiven 20jährigen Vor -
stanbszeit wuchs der Verein auf 2500 Mitglieder . Die
Schaffung des Sport - und Spielplatzes auf dem Bohrain
und die Erneuerung der Turnhalle ist mit sein Werk .
Sonnet ist Inhaber der höchsten Turner -Auszeichnungen .
Er war auch 11 Jahre lang Stadtverordnetenvorstand bis
zum Jahre 1922 . — Seinen 75. Geburtstag feierte der
Fabrikant Karl Eisenmenger , ein weit gerxister
Mann vom Schmuckfach, der sich im Weltkrieg sehr ver¬
dient gemacht hat in der Verwundetenhilfe und lange
Jahre Armenpfleger war .

Ilotwendige Maßnahmen im Obstban
In der Generalversammlung deS Obst- und Garten¬

bauvereins Karlsruhe - Daxlanden sprach nach Begrü -
ßungSworten des Vereinsführers OberlandwirtschastS » .
inspektor Langen st ein Kreisobstbauinspektor P l 0 ck
über das Thema : Notwendige Maßnahmen im Obstbau ,
insbesondere dem Beerenobstbau in der Kriegswirtschaft .
Die Bodenverhältnisse in Daxlandcn sind für den Obstbau
vor allem auch für den Beerenobstbau , sehr geeignet . Der
vermehrte Anbau im Gewann Fritschlach wird nach eini¬
gen Jahren sich schon fühlbar machen. In der Versamm¬
lung wurden einige neue Sorten , die auch in Daxlanden
zum Versuch angebaut werden sollen , eingehend bespro¬
chen.

^ «möglich — Herr Wachtmeister— >—!"

»Ra Kinder, so eine Blamage — so was
muß uns vassieren . Ab morgen ist eS anders.
fft wahr ich Pfundig heibeO

»Doch Dater , hier ist ein Reißnagel ab»
gegangen, da jcheint da- Licht durch !"»(!$ *** Pfundig , Ihre Verdunklung klavpk

WS, ..- bei Ihnen scheint etwas Licht

3 „ dunkle Ratschläge -

für die richtige Verdunklung
Deiner Wohnung. Deiner Ar¬
beitsräume und Deines Hauses:
1. ES ist jetzt an der Zeit, die

durch di« plötzlich« Verdunk¬
lung im September oft pri¬
mitiven Verdunklungsvorrich¬
tungen durch dauerhafte
zu ersetzen.

8. Bei dieser Umstellung soll man
sich möglichst mit behelfs¬
mäßigem Material zu Helsen
wissen — also sich auf solche
Materialien . beschränken, die
im Haus « schon vorhanden
sind. Behelfsmäßig bedeutet
nicht immer mangelhaft, « nf
das Dauerhafte und Zweck¬
mäßig« kommt eS an ! .

3. Man prüf« selbst all, 8 bis
10 Tage, ob di« Verdunklung
noch restlos in Ordnung ist.

Eine Kamera erlebt Südamerika
Wenn der Expeditionsmann von seinen Reisen und

Abenteuern erzählt , dann ist bas immer interessant .
Wenn er aber gar noch Filme vorführcn kann , die er
selbst, oft unter großen Gefahren und Schwierigkeiten ,
in der Wildnis gedreht hat , bann wird das jeden be¬
geistern . Curt B a ck e b e r g ist ein bekannter Expedi¬
tionsmann , seine Filme „Im Lande Jntis der Goldenen
Sonne " und „Zwischen Fischern , Robbenschlägern und
Guanowächtern am Pazifik " zeigen die phantastische Wun¬
derwelt Südamerikas im Lande der Inkas zwischen Ur¬
wäldern , mächtigen Strömen und Hochgebirgen . Curt
Backeberg wird am Donnerstag , 20 Uhr . im Nowacksaal
im Deutschen BolkSbildungswerk berichten und diese
Filme vorführen in seinem Vortragsabend „Eine Ka¬
mera erlebt Südamerika " Er wird dabei auch
das zwiefache Gesicht Südamerikas » ufzeigen : Urlaub
und hereinbrechcnde Amerikawelt , sowie den Siegeslauf
der deutschen Technik . — Karten bei „Kraft durch
Freude ", Kaiserstraße 80a (Adolf -Hitler -Platz ) .

Nordländische Volksmusik hatte freudigen
Widerhall

Karl Sporr , der berühmte schwedische Geiger und
Volksliedforscher , sprach im Saal deS Künstlerhauses in
einer Veranstaltung der Älorbtschen Gesellschaft und des
Deutschen Volksbildungswerkes in sehr anregender
Weise über die Volksmusik des Nordens . Im wesent¬
lichen betonte er , daß sic nicht überschwänglich oder lei¬
denschaftlich, sondern herb und von einem nrgesunden
Empfinden getragen sei . Seine einführenden Worte er¬
gänzte er durch Violinvorträge , durch Musik , die sich in
Verbindung mit Sitte und Brauch Jahrhunderte hin¬
durch erhalten hat . Er spielte schwedische und norwegische
Volksweisen , Tänze, - Trinklieder , Hochzeitsmärsche und
figurierte Choräle . Man hörte tönende Bolksaltertümer ,
Köstlichkeiten nordischer Brauchtumsmusik , die oft schein¬
bar anspruchslos erscheinen mag , aber in das Wesen deS
nordischen Volkstums tief hineinleuchtete .

Karl Sporr spielte mit großem und saftigem Ton und
blendender Virtuosität . Er scheint überhaupt keine tech¬
nischen Schwierigkeiten zu kennen , und das mehrgriffige
Spiel ist von tadelloser Tonrcinheit .

Die schwedischen , norwegischen und finnländischen
Volkslieder und Hirtenlockrufe vermittelte seine Frau ,
Julie Sporr , eine sehr musikalische Künstlerin , mit
starker Eindringlichkeit . Trudel D u m m e l stützte daS
überaus herzlich und reich geehrte Künstlerpaar auS
Schweden mit sorgsamer und elastischer Begleitung am
Klavier . Chmtian Hertle

MM $hdktw$idiflm
Badisches Staatstheater . Heute um 19 .80 Uhr wieder¬

holt das Badische StaatStheater die Puccini -Oper „Die
Boheme ." Musikalische Leitung : Walter Hindelang :
Spielleitung : Erik Wildhaaen . ES wirken mit die Damen
Blank und Steinbrecher sowie die Herren Grötzinger ,

Sarlan , Kalnbach , Kiefer, Nentwig, Schoepflin und
chuster. — Morgen 19 .80 Uhr , findet daS Äerliner En¬

semble -Gastspiel der Direktion Klubertanz : „Der Wett -
lauf mit dem Schatten "

, Schauspiel von Wilhelm von
Scholz mit Agnes Straub , Hans Kettler und Herbert
Klatt in den Hauptrollen statt .

Theater - Akademie des Bad . Staatstheaters . Martha
Herrmann , jetziges Mitglied des GautheaterS Saar¬
brücken . wurde nach erfolgreichem Gastspiel als erste ly¬
rische Sängerin an das Stadttheater Stettin und Fritz
Fetzner , jetziges Mitglied des Stadttheaters BreSlau
als erster lvrischer Tenor an das Landestheater Olden¬
burg verpflichtet . Beide sind ehemalige Schüler der
Opernschule der Theater -Akademie des Bad . Staats »
theaterS und ihres GesangömeisterS . Eugen Schmidt -
Carlen .

Auf de« Abschnitt c ei» Ei . In der Zeit vom 6 . bi »
10. Februar erhält jeder Versorgungsberechtigte auf den
Abschnitt e für Eier der Reichskarte für Zucker , Marme -
lade und Eier — ein Ei . _ _

Das Pali zeigt heute und morgen den izilm „ ftflrfl Woronzeftt
mit Brigitte Helin . Willy Birgel und Albrecht Schoenhals. Im
Beiprogramm: Kulturfilm und Wochenschau.

Neue Kurzschriftkurse in Ourlach
Am heutigen Mittwoch beginnt in der Friedrich¬

schule ein Kurzschristkurs für Anfänger , der wiederum
von der Arbeitsgemeinschaft Deutsche ArbeUsfront —
Deutsche Stenographenschaft durchgesührt wird . Der
Ortsverein Durlach der Deutschen Dtenographenschaft
hält feine Uebungsabende nach wie vor am Mittwoch¬
abend in der Friedrichschule ab.

Fl .l .' -ifOhfff
.Progerie .

Drog . Flxhar , Kgitertlr . 16 u . Karlttr . 74 ; Drog . Ouggai , Rhaln »tr . 57 ;
Drog . Xlrckaadauar , Kaiteratlee 65 ; Drog . Zollor , i.u <7vrIg-iViId » Im-
Str ; Drog . Wall , 7olly «tr . 17; Drog . Itich , Körnoritr . 26 ; Drog . Roth ,
Herrenjtr . 26 ; Drog . Günther , Zähringorstr . 55 ; Drog . Vattar , Zlrlrel 15;
Drog . Zentner , Kaiterstr . 229 . Rüppurr : Drog . Volten , Riedatr . Nauroat :
Drog . Siepl , Wilhalmstr . 33. Barghautent Drog . Kronier . Gaggenau :
Drog . druck . Ottenburg : Drog . Llttent ; Drog . Spinner , Handelihof .
Baden -Baden : Drog . Billmann ; Apoth . W . Hupka ; Drog . N. Brllmayer .
Bruchial : Drog . Huber , Kaiieritr . 74 ; Drog . Singer , Friodrlchitr . 17.
Ottenh &fen : Drog . Fünkner -Wolf .

Lleberfahren der Stopp -Stelle kostet 20 Mark
Eine kostspielige Erfahrung mußte kürzlich eine Frau

aus der Umgebung machen , als sie mit ihrem Fahrrad
in Karlsruhe weilte . Trotz deS deutlich sichtbaren drei¬
eckigen „Halt " -ZeichenS an der Stoppstelle Karl —Kriegs¬
straße stieg sie, durch die Karlstraße fahrend , nicht vom
Rade , sondern überauerte die KricgSstraße in einer
Non -Stop - Fahrt . Ein Polizeibeamter heftete sich an ihre
Fersen und belehrte die Verkehrssünderin . die wohl das
Schild gesehen hatte , aber glaubte , es genüge , wenn sie
langsam üinübcrfahre . Sie wurde darüber unterrichtet ,
daß sie hätte halten müssen.

Sie erhielt durch das Polizeipräsidium einen Straf¬
befehl über 20 Mark Geldstrafe wegen Uebcrtretuna der
Straßenverkehrsordnung . Dagegen erhob sie Einspruch
und beantragte gerichtliche Entscheidung . Der Berkehrs -
richtcr machte ihr von vornherein klar , daß ihr Einspruch
keine Erfolgsaussichi habe , da auch das Gericht nicht unter
eine Strafe von 20 Mark für das Ucberfabrcn der Stopp¬
stelle heruntergehen könne . Sie nahm darauf ihren Ein¬
spruch zurück. Der Richter empfahl ihr , auf dem Gnaden¬
wege eine Milderung der Strafe anzustreben .

Rundfunk-Programm des Tages
Heute im Rer chssender Stuttgart

6.00 Morgenlled, &a1t, Nach¬
richten

6 .10 gjymnastif
6.30 Jrüykonzert

Da zwilchen um
7.00 Nachrichten
7 .50 Für Dich daheim
8.00 GvmnaMk
8 .30 BottSmusik

11 .30 VolkSmustk und Bauern¬
kalender

12 .00 Miltaaskonzert
12 .30 Narvrichren
12 .40 Mitiagskonzert
14 .00 Nachrichten
14.15 Musil nach Lisch

18 .30 Die Nistigr Kinlderssund«
16.00 Musik am Nachmittag
17 .00 Nachrichten
17.15 Aur Unterhaltung
17 .30 „ Seltsame Tiererledniffe"
17 .45 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und
18.25 Konzert mit deutscher und

tranzösischer Musst
19.15 Zum Feierabend
20 .00 Nachrichten
20 .15 Wiirttembergische Panzor-

truppen in Polen
21 .25 Zauber der Stimme
22.00—22 .15 Nachrichten
24 .00- 0 .15 NdihchH*»
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Ein Ereignis für Karlsruhes Handballfreunde
Glänzende Besetzung des reichsoffenen Hallen -Handballtnrniers am 11 . Februar

Mit einem reichsoffenen Turnier wir- - er Kreis
Karlsruhe - ie Winterfaison abschliehen , - ie - er Gau -
hanptsta- t über - as ganze Reich hinaus einen Namen
gemacht hat, - er im Hallenhan-ballsport jederzeit beachtet
werden muß .

Ausgezeichnete Gäste
Aus München wird - ie bestens bekannte Vertretung

- es Po st s portvereins kommen , - ie in - er Halle
->ne kaum zu schlagende Mannschaft ist. Wir- es erneut
zu einem Zusammentreffen unseres badischen Meisters
SV . Waldhof mit - en Münchenern kommen , nachdem im
letzten Stuttgarter Turnier im vergangenen Jahr sich
beide Mannschaften im Endspiel gegenüberstanden? Doch
wir sin- noch nicht soweit . Hervorragen- e Vertreter ent¬
sendet Stuttgart mit der T u r ng e s e l l sch ast .
- ie nicht nur im Jelde , sondern auch in - er Halle über
ausgezeichnetes Können verfügt und - er Polizei mit
dem Klasietorwart Herbolzheimer.

Aus dem Gau Südwest haben zwei der zur Zeit besten
Mannschaften in der Halle zugesagt . An - er Spitze steht
da zunächst einmal - ie Allianz Frankfurt , - ie
mit - en besten Empfehlungen nach Karlsruhe kommen

wird . Hat - och - iese Mannschaft vergangen« Woche - as
gauoffene Turnier in Mainz als Sieger beendet . Das
zweite Ersen im Feuer ist - ie S A .-K a m pfsp i « lg e -
mein schast Frankfurt , die ebenfalls für die
Ueberraschung des Tages sorgen könnte .

§V Waldhol trägt Badens Hoffnungen
Natürlich darf bei diesem Turnier der Sieger des

Neujahrstages in Karlsruhe nicht fehlen. Der Sport¬
verein Waldhof hat seine Zusage bereits gegeben
und wird sich im wesentlichen wieder auf die bekannte
Mannschaft stützen. Findet sich der badische Meister wie¬
der zu einer solchen Leistung wie beim Neujahrsturnier ,
dann hoffen wir , ihn im Endspiel zu sehen.

Tschft . Beiertheim und Tv . Rintheim wer¬
den die Gauhauptstadt vertreten und stehen auch hier
wieder vor einer schweren, ja ungleich schwereren Auf¬
gabe wie an Neujahr . Die Tschft. Beiertheim hat ' dem
SV . Walbhof bekanntlich im Endspiel einen herrlichen
Kampf geboten , und auch der Tv . Rintheim mußte sich
schließlich nur dem späteren Sieger beugen.

Die Karlsruher Festhalle wird sicher wieder ausver¬
kauft sein. E.

&P0At(Uudz
Badens Fußball -Endspiele werden am 11 . Februar mit

den Trossen VM . Mannheim — VsR. Ackern und Frei¬
burger FC . — SV . Waldhof fortgesetzt . In Mittelbaden
spielen VfB . Mühlburg — FC . Birkenfel- un- 1. FC.
Pforzheim — FC . Rastatt , wobei endgültig - er zweite
mittelba- ische En- spielteilnohmer ermittelt wird .

Die nächste große Doppelveranstaltnng im Mannhei¬
mer Kunsteisstadion soll am 24. und 25. Februar steigen .
Für die Eishockeykämpfe wurde - ie Mannschaft von
Notweiß Berlin verpflichtet. In den Pausen kann man
wieder das Berliner Paar Koch/Noack und den Münchner
Eishumorist Faltermaier bewundern. Am 9 . '10. März
werden sich dann erneut die Weltmeister Herber/Baier
ihren südwestdeutschen Freunden vorstellen.

Die Ski -Wettkämpfe deS NSKS . und der Motor -HI .,
die am 10. und 11 . Februar in Zell am See durchgeführt
werden, erfreuen sich einer ausgezeichneten Beteiligung .
Für die vier Wettbewerbe wurden 230 Einzel- und 28
Mannschaftsmeldungen abgegeben .

An der Spanien -Radrnndsahrt 1940, die vom 5. bis 20.
Juni rollt , soll auch eine offizielle deutsche Mannschaft in
Stärke von sechs Fahrern teilnehmen.

Ski -Weltmeister Sepp Bradl ging jetzt zum ersten¬
mal nach seiner schweren Bctnverletzung wieder über die
Schanze . In Bischofshofen gewann er auf der kleinen
Wasserfallschanze ein Kameradschaftsspringen mit Note
220,7 und Sprüngen von 33 und 35 Meter .

Altmeister Samson -Körner wird in Zukunft Arno
Kölblin, den anerkannten Herausforderer des deutschen
Schwergewichts -Boxmeisters Walter Neusel, betreuen.

&c&nappsc&üS6e> aus QxPüniicA.

Rechts : Ein nenes Ta¬
lent wurde Svrnnalanf -

sieaer in Garmilck
Der junge Oberstdorser Sepp
Weiler konnte einen ganz
grotzen Erfolg erzielen. In
seinen beiden Sprüngen von
75 und 77 Meter zeigte er
einen blitzsauberen Stil .

tScherl- M .)

Links : Eine willkommene
Stärknna nach den schar¬

fen Wettbewerben
Unser Bild zeigt Christi
Cranz und Hildesuse Gärtner
nach dem AbsahrtAaus bei
der Stärkung am Würstchen¬
stand. (Scherl- M .)

Vadische Schnurren **
Wie kann man nur

Wenn der liebe Gott alles weiß, so weiß der Schau¬
spieler 3E. alles besser. „Wie kann man nur !" empörte
er sich bei jeglichem Versehen, das einem Mitmenschen
zustößt . Ein Bühnenkollege z. B . fiel neulich nachts über
eine der eisernen Girlanden , die den Schlotzplatz zieren.
„Wie kann man nur !" wettert Herr L . mit fachlich ge¬
glätteter Stimme . „Ein Künstler, der nicht schärfste Be¬
obachtungsgabe hat, ist in meinen Augen ein musisches
Stiefkind !" Und Herr X . erbietet sich , bei nächster Mit¬
ternacht kreuz und quer über den Schloßplatz zu trar -en,
ohne durch die schaukelnden Ketten gestört zu werden.
für gegebenen Stunde scheint der Mond mit kantigem

icht aus den Schlotzplatz und zaubert mehr als Theater -
Effekte in die Sicht. Die Säulen schweigen, die Arkaden
dämmern, und die Anlagen schimmern gläsern grün . Un¬
ter heldisch getönter Wortfülle macht sich Herr 3E. an sei¬
nen Stelzgang . Die erste Kette zeigt sich als tiefschwarzes
Seil auf lichtem Grund . Ha ! Herr X. hebt sein Bein ,
als übe er ein Ballett ein . Bums ! Der Sand knirscht !
Ein Wehlaut tönt . Den Kollegen bleibt das Gekicher
im Halse stecken. Sie helfen hurtig dem Gestürzten auf.
Humpelnd wird der stöhnende Schauspieler zum nächsten
Droi ^ kengaul geführt. „Wie kann man nur !" schilt sich
der Blamierte in sein eigenes Herz ! Schmerzhafter als
der Schienbein-Bums brennt für Herrn 3E. die Erkennt¬
nis , baß er nicht über die Kette gestorcht war — sondern
über deren — Schatten!
Die neue Krankheit

Das Hoftheater erlebte unter seinem Intendanten
Bürklin Aufschwung und Blüte . Immer wieder verstand

Kurze Kulturnachrichten
Erste bentsche Kunstausstellung in Krakan

Der Chef des Distriktes Krakau , Gouverneur Dr .
Wächter , eröffnete im städtischen Ausstellungsgebäude
in Krakau die erste deutsche Kunstausstellung. Sie zeigt
Werke von Otto Engelhardt -Kyffhäuser, der das Erleb¬
nis der Rückführung der Deutschen aus Wolhynien und
Galizien in einer Reihe von Skizzen und Studien fest¬
gehalten hat. Die Arbeiten sind während eines längeren
Aufenthaltes in Deutsch -Przemysl , nicht selten bei mehr
als 30 Grad Kälte entstanden. Die Ausstellung vereinigt
Studien , die die Grundlage eines größeren Werkes bil¬
den sollen . Es sind Tagebuchblätter voller Leben und
zugleich wertvollster historischer Dokumente. bh.

Luther-Nachkommen in Holland
Mit großem Juteresie hat Holland die Forschungen

des Pfarrers Otto Sartorius über die heute lebende
Nachkommenschaft Martin Luthers , über die er eine aus¬
führliche umfangreiche Stammstaffel aufgestellt hat, ver¬
folgt. Die holländische sippenkundliche Zeitschrift „Neder-
landsch Archtef voor Genealogie en Heraldiek" brachte in
ihrer neuesten Nummer einen ausführlichen Beitrag
über die niederländische Nachkommenschaft Luthers , die
recht zahlreich ist. Ein großer Teil dieser niederländischen
Nachkommenschaft Luthers lebt übrigens heute auch in
Niederländisch -Jnbien . thuü .

Deutsch -dänische Morgenfeier ln Berlin . Im Berliner Schillrr-
thealer fand unter der Leitung seiner Intendanten Heinrich
Georg « eine deutsch -dänische Morgenfeier statt. Bei der Feier
wirkten von dänischen Künstlern di« Charakterspielerin Frau Bodil
Jpsen , die Sängerin Dorothb Larsen, Johann Föntz und der an der
Berliner StaatSoper engagierte Tenor Helge RoSwaenge mit .
Autzerdem ergriff Heinrich Georg« selbst noch dar Wort .

Dar italienische Schauspiel „Die zwei Gesichter der Kleopatra "
von dem italienischen Dichter Cefare Meano kommt am Ber¬
liner Künstlertheater (ehemalige Komische Oper) in der Bühnenge-
staltung der Spielleiters Herbert Waniek mit Trude Hesterberg und
Ursula Deine« in den Hauptrollen als nächst« Neuheit heraus .

H .A .R.

es der Betreuer der Musenstätte, neue Kräfte von
men und Art für die badische Residenz zu gewinnen. Da»
Hofzahlamt durfte die materielle Grundlage für de»
wohledlen Kunstgenuß bauen. I

Eines Tages kam der Theatergewaltige in bösfiebri' I
gem Schnupfcnzustand von einer Berliner Reise zurua- ß
Diese leidige Wind- und Wetterkrankheit war zwar «H' I
bekannt, bekam aber gerade damals von den Aerzteni
einen neuen Namen zugelegt. Dies bewegte z . B . deni
Herrn Oberfinanzrat D . so sehr , daß er seinen Unmwl
nicht verheben konnte. So rief er der urwüchsigen Haus' I
Meisterin des Kunstvereins zu : ,Letzt hat uns der HAI
Bürklin die Influenza von Berlin mitgebracht!" —
no !" staunte die biedere Alte, „isch denn dees meeglich' I
Scho Widder a neie Sängerin ?" I

Mottl klopft ab ! I
Der berühmte Dirigent Felix Mottl war ein Ster « !

im Karlsruher Musikleben. Aber höflich war dieser I
Stern nicht, sondern oft von einer temperamentvolle» 1
Geradheit . Bei einer Chorgesangsprobe klopfte er ent ' '
rüstet ab und schrie eine Dame im Sopran an : „Wen»»
aa net singe, sperrens wenigstens s ' Maul auf !"

Die prüde Frau
Frau Müller liegt mit heftigen Allerlei-Schmerze 0»

Bett . Die Familie sprengt den Arzt herbei. Wie der
Helfer mit Forscherblicken sich nähert , kreischt die SchüÄ'
terne ihrer kleinen Tochter zu : „Schnell . Ännele, hot de>
Bopp'

, daß i dem Herr Doktor zeige kann, wo mers n>ed ,
dut !"

« Vier -Kreuz für italienischen Proseffor . « dttano B « l 11 ,
Professor für deutsche Literatur am Institut » superior« in Venedig
erhielt dar deutsche Adler-Kreuz 1. Klaffe überreicht. Pros . Belli i»
ein unermüdlicher Vermittler deutschen GeisteSguteS in Italien . <? *
setzt sich vor allem für dar zeitgenössische deutsche Schaffen
Belli ist auch als Dichter mit Dramen , Romanen und Gedichten d<^
dorgetreten . klo«.

„Der Friedenstag " in Venedig . Nachdem di« Richard-Straulr
Oper ,^Fraai ohne Schatten " , dar bisher letzte Werk an der M<*'
lLuder Scala war , steht als ErstairffüHrung im Teatro La Fenic«
in Venedig die einaktige Oper „Der Friedens tag " von Richar»
Strautz bevor . Die Ausführung wii» als großes künstlerisches Ctf
eignis gewertet , das mit Spannung erwartet wird . S . R.

Haus von Bendas Erfolg in Prag . Der nach seiner Balw »'
tourne « in Prag mit dem Berliner Kanrmerorchester konzertierende'
Generainrustkdirektor HanS von Benda konnte in Prag einen »mt
grotzen Erfolg erringen . Auf dom so erfolgreichen Programrm ftai»
den Händel, Gluck, Georg Benda , Mozart und Tschalkotvfkh .

Mathias Wiemann al» Faust . Das Staatliche Schauspiel-«»*
Hamburg bereitet ein« Neuinszenierung der beiden Teile von G«*'
ther „Faust " vor . Die Inszenierung hat Karl Wüstenhagen. d>« .
Gesamtausstattung besorgt Cesar Klein. Den Faust spielt Matbi «-
Wiemann .

Ein Ehrenmal deutscher Seeleute . Die See-BerufSgenoffenschav
hat auS Anlatz ihres 50jährigen Bestehens in einem Gedenkvu »
„ Ehrenmal deutscher Seeleute " di« Namen aller deutschen Seelen*
ausgezeichnet, die in 50 Jahren die Treue an ihrem SeemannSber «
mit dem Tod besiegelt haben. thü.

Uraufführung in Bochum. DaS neu« Lustspiel von O . E . Hess *
„Sommerfrische" wurde vom Bochumer Schauspiel zur alleinig»» -
Uraufführung erworben , di« im Februar stattsinden wird .

Ernährungslehren und -moden. Ueber ErnS - oungSlehren nn*
ErnährungSmoden schreibt Pros . Dr . Karl von Holländer in einet* ^
sehr lesenswerten Aufsatz , der in der Februar -Folge von „Westes' ^
mannr Monatsheften " (Vorlag Georg Weftermanu , Braunschweiw '
veröfsentticht ist. WaS der Verfasser mit grotzer Sachkunde llllek
Brot , Eiweitz, Fett , Vitamin «, Rohkost , Konserven und alle dam»
zusammenhängenden Fragen sagt, gewinnt unter dem Gesicht»"
Punkt unserer ErnährungSwirtschast im Kriege erhöhte BedeutiM»

Gocthe-Mcdaille für Seelmann -Eggebe« . Dem bekannten Restöt
der niederdeutschen Sprachforschung, Proseffor Dr , Wilhelm 3 « *"
mann -Eggebert , wurde anläßlich seines S1. Geburtstages als AN"
erkennung für feine grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet« ***
niederdeutschen Sprachforschung. insbesondere der Reulersorschung«
die Goethe- Medaille durch den Führer verliehen . kl.

Veim Waschen muß man heute dem Einweichen viel mehr Beachtung schenken. wer die wüsche
über Nacht in löenko -Vleichsoda einweicht, hat mit dem waschen halbe Arbeit - sehr stark beschmutzte

Wüsche zweimal einweichcn !
Zu vermieten

Schneider
Goetheftratze S.

Beim Mühld . Tor ,
Neubau . 1 Tr . hoch,

3 bis 6 W §>
ober MroriMt
mit Heizung zu ver¬
mieten. Einrichtung
für Zahnarzt vorhd.
Zu erfr . Eck« Kaiser-
alle« «. Lesstngstraste ,
im Laden. (16863)

>urlart>
der Nähe des

stplatzes ei»
Lade «

Zimmer zu ver-
n . Gefl . Auge,
unter « 22296

en Führer -Berl .

Weltstadt, 1. Mär ,
zu veruneten.
Angeb. u . D 22295
an d. Führer -Berl .

Elltmöbl .Zm .
mit Schreibtisch
BahnhofSn. zu ver¬
mieten. (12714)
Lreitschkeftrahe 3.

Mdl .Zimmer
mit l od . r Beilen ,
evil. Küchenbenüdg. .
zu vermiet . Schmig,
Saldliratze 38, II ,
Mod . möbl., gut hzb .

Zimmer
Bad , an berulstätige
ged . Dam« sof. od .
spät, zu vm . (12573
Jollpsiraße 41, IV.

SlÄ
z» vermieten, (12695
Marienftr . 24. III .

Mansarde
heizbar, möbl.. am
Kaiferpl . zu vermiet .
Amalienftr . 85. II.

(12705)

2 Zimmer
davon eines als
Wohnküche zu be¬
nütz . . groh u . freund¬
lich, Stadtmitte , auf
1. 3. zu vermieten.
Angebote unt . 12727
an den Führer -Berl .

MM .Zimmer
billig zu vermieten.
Zu erfrag . (12612)
Kaiserstr. 57. Part .

In vornehm . 2-Fa -
milienhs . . Bahnhofs ,
nähe. 3 . St . , best . a .

2—8 Zimmer
mit flst. Wasser, an
bernfstät . Frau auf
1. 4. zu vermieten .
Angeb. unt . D 29499
an den Führer -Berl .

M möbl .3im.
zu verm .. in Bahn -
bofSnähe. Alauprecht.
stratze 21. HI. links.

(12274 )

MM . ZI«.
sofort zu vermieten .
Lesfiugstr . 35. (12773 3Z.-WobliUNg

im Hause Zähringer -
str . 10 . Seitb ., Dach¬
stock. z. 1. 3 . für 27
Mk. monatl . zu ver¬
mieten. (22602

I . Nun «
« . Schmidt A. .

Kaiserstratze 136.

"ÄS. Zimmer
auch als Büro geeig¬
net , zu vermieten .
Kaiserstr. 168. 1 Tr .
hoch. Nähe Hauptp .

^»UlmW .ZiM.
Schreibtisch, fl. Dass,
zu vermieten . Jung .
Vartenftr . 9 . 2 Tr .
hoch, b. d. Karlstr .

(12T751)

33.-MM
Karlstr . 158, IV . r .,
mit Badez. u . Ofen¬
heiz ., auf 1. Mar d .
IS . evtl , früher zu
vermieten . Monatl .
Miete 62 .50 RM .
Näh . daselbst oder
Tel. 7299. (22405 )

l kl. 3lmm .
mit Küche an allein-
strh . Frau zu ver¬
mieten. Näheres
Herrenftr . 66, 2. St .

Schöne, moderne

33 .-WahNUNg
Wobnung

2 Zimmer ». Küche
zu vermieten. Preis
17 RM . Schwane»-
ftraste 5. 3. Stock .

ab 1. Mar zu ver.n .,
2 . Stock . Karlstr . 131,
gute LaAe, Bahnhofs-
nähe. 3)ähr . Neubau ,
mit Loggia, einger.
Bad . Etagenheizung,
grohe. heizb . Wohn-
mans., elektr . Kohlen,
auf.zug . Monatsmiete
98 .50 Ji , Garage zu
12 ,M u . eine weitere
heizb . Wohnmans. zu
8 Ji kann mitverm .
werden . Reh. Welfen-
stratze 4. Telef. 1329.

(11915 )

Mim
je 2 Zim . m Küche
im 3 . u . 4. Stock ,
f . je 28 ,M, monatl .
auf 1. März 40 zu
vermieten . Näheres
Kronenstr. 58. II .

Schöne (22401 )

3Z .-WohNUNg
zum 1. S. 40 zu ver¬
mieten. Zu besichtig ,
ab 5 Uhr.
Moltteftrahe 81. NI.
bei Jaeckel.
Geräumig ., neuzeitl.
3 ll . 4 Z .-W .
(Bahnhofnähej , mit
eing. Bad n . Frem -
denzimm z» Perm.
Welsenftr 7, II ., If« .
Große

3 Zim . -Wohnnng
Bad , Besenk . . pari . ,
Siadimitte , zu Perm.
Angeb. uni . « 22297
an den Führer -Verl .

Zum l . 4. 40
ist eine schöne, son¬
nig« (22174

tfimmcr*
in einem Zweifami¬
lienhaus . mit Bad .
8 Balkone. Garten ,
anteil . für 70 Mark
zu vermieten.
Kellner, Scharnhorst¬
straße 37 . Ecke Feiec¬
abendweg.
Schöne, sonnige
33 .°
4. St . , Balk .. Dach ,
kämm ., Westst ., Et .-
Heiz . . Bad . Diele,
sofort oder 1. März

zu vermieten.
Ängeb. u . B 22294
an d. Führer -Berk.

Schöne, geräumig«

33 .=Mminß
2 Stock , Baifon . oh
Bad mit Maus aus
1 März zu 58 JC
monail . zu vermiet .
Angeb. u . 12731 an
den Führer -Verlag .

Neubau -Wohnungen
S und t Zimmer mit Bad . Balkon . Loggia , «er . Küche .
WohnMansarde

in unserem in Grünanlagen , liegenden Wohnblock Karlsruhe .
Müblbur « an - der Sonnen - , « leubcn - . Graben - und Feldstratze
M vermieten . Zu erlragen Fernruf 8288 oder ,n Mübidurg . son -
»enstrahe 4 bet u . Hausmeister . (61821 )

Grundbesitz -Verwaltung Nordstern

2zimnm<Wv>jNUNgl
rnü ringer . Bad , in ruhig . Hause , I
am sosort zu vermieten . Anzusehen
9— ll und 14— Uhr . (12770
Bocauillou . Karlftr . lSll . Bahnhofs ».

Moderne , sonnig « (Neubau )
3 Zimmer-Wobnung

m . Mans . , evil . Garaae . Borholzstr . .
auf 1 . 4 . 1040 od . früher zu vermiet .
Zu erst . Heilmauu . Bahubofftr . 8.
Telefon 4279 . ( 12772»

3 Zimmtk-Woknung
1 . Stock, sonnige frei« Lage , auf
l. Avrrl 1040 , u vermieten .

2 Zimmer-Wohnung
nmt kl. Küche , auf I, Mär , 1940 m
rernrieten . (12741 )
Näheres Sofien strotze 180, 2. Stock.

Schöne, moderne (2134«)

3 ZimmerWeßnung
1840 zu vermieten .
Anzuseben v . 2—5 Uhr bet Ludwig ,
Kauouierftr . 18. Näheres Scheuer .
Sosienstrab « 120. Telefon 8082 .

4 pimmerWednung
schön u . gorämnig . Elagenhpg ., Man-
sarde ulw . zu vermieten . ( 12404)

Kloscftr 17. Näheres IV . Stock .

Schöne , sonnige <12371
4 Zimmer -Wobuuug

(Karlsruhe - Landl , neuzeitl . . m . Bad ,
Balkon . Sveisek . . Warmwaffervers .
(oeheiztl . auf Wünsch auch Garten .
Lager , Garaae usw . . Preis einschl .
all . Ncbcnk . 75.̂ k. zu verm . Zu er! r .
Feldbergftratze 2. I .

Leuzftrabe 14 ,Südwesiftadi, schöne
4 Zimmer-
Wohmng

mit Bad . a . 1. Mai
zu vermieten Näh .
daselbst 4. St ., r.

Neuiseitliche (18820

4 Zimmer-
Wobnuny

mil Etagenheizung.
3 Tr . , auf l . 4 . od .
.V zu vermieten.
Nähere« : 0 *1,1«,
Bahnhostzrad« 24.

Schäne ,20309 )

4 Zimmer-
Kobnung

Hirfchftr. 99. part ..
mit einger . Bad u.
Zubehör , auf sofort

zu vermieten.
Anzusehen von 10
bi - 14 Uhr. Näh . b .

Juwelier I » ck,
Kaiserttrage 179 .

Schöne (22007 )

43 .-WohNllllg
zu vermieten . Anzu-
sehen zwischen 18— 15
Uhr . Earlftratz« 53,
bei SUfn.

Das bekannte
große Fachgeschäft

grtftttdßeg
KARLSRUHE

Schön«, sonnig»

4 5 Zimmer-
Wobnung

ohne Gcgcnüb. , Äar -
ienstr. 34 , II ., mit
Bad , Mädchenzimm.,
Etagenheizg., aus l .
3. od . spät , pl ver¬
mieten. Weg . Besich¬
tigung anzufragen :
Bietzler. Beierlheimer
Alle« 42a , Tel . 6146 .

(22078 )

4 bzw . 5 Bim .»
IDotinuna

mit Zubehör , auch
all Büro geeignet,
auf 1. 4. 40 zu der.
mieten. Anzuseh . v .
10—12 u . 2—4 Uhr.
Näherei : (12538 )
Ettlinger Str . IS, !.

5 Zlmmer-
Wobmng

mil Bad iofon oder
später zu vermieten
Saiseralle « 31 . 2. Si

5Z.
Ettlinger Straße 33
(Kaffee am Zoo), m .
Mädchenz .. einger.
Bad u Etghz. . auf
sofort oder später
zu vermieten . (17059
Monat ! . Miete 130.4 .
Näher im Konditor-
lade» od. Tel. 7299.

Sonnige ^ (12614

53 .-
mit eingericht. Bad .
Mans . u . sonst . Zu .
behör . Ofenheiz- , in
der Helmholtzstr. 2 .
3 . St ., zum 1. 5. 40
zu vermieten . Näh . :
Ott , Kantstrat « 19,
Tel. 4659 .

5 Zimmer«
Wobnung

Borholzstr 20 , II
auf 1. April 1940
zu vermieten. (18625
Zu erfr . : Donecker ,

ReichSstr .10. Tel .831 .

MllllNIltt . 25
l . Obergeschoß ,

Mim
mit allem Zubehör ,
sofort , « vermiete».
Nähere» : (160W1
Frjedenftr . 5. Büro
Hos , Buchieicher &
älro», in den Nach .
miiiagSstd. bi» 8 ll .

Schön« <22604 )

3 .iimmer-Wobnung
neu bergevichtet. mdt Küche , edng« r.
Bad . SwckwerkGeitzUmo. vn schöner
Wohivlag« d«r Weitenostratze, euil .
nvick Garten , cmk 1. April »u »er -
mdodeu . Näheres Konditorei Nagel ,

Waldftratz « 41—45.

« ober 5 Zimmer Wobnung
Borholzstr . 7, unk Stockiverk-Heiz» .
einger . Bad n . reich! . Zudeh ., wc
Berietz . d . Mieters W vermiet . Nä
bei Eisenlobr . Kriegsstr . 75. Tele ..
5268. bis 10 Uhr irnd 14—16 Uhr .

6 zimmer -Woßnung
II . Stock . Wendtstr . . schönste West -
staditage. herrsch , aemüti . Rämn « mit
reichl Znb Einbanbad . WvOnanans . .
2 Keller . Etagenheizung , MonatS -
mi« i« 152 ‘M . mir Garage 167 XM, ab
1 . Mai zu verm. Wohmnig wird neu
gerichtet. (11925)
Englert , Wrndtstratze 13, Tel. 701.

Auswärtige und
Landwohnungen

Vermiete
auf 1 . Mär , d . I . über Säckingen
(600 Meier Höhenlage) schönes , grö¬
ßeres . modernes

Billenanwesen
mit großem Garten und Park . Ge¬
schützte. sonnig« Südlaa « , mit Blick
aus die Schweizer Alpen . Das HauS
hat stieß. Waffer in allen Zimmern .
Bäder und Zentralheizung . Anfragen
unter D 21 541 an den Führer -Verl .

Großräumige (21872 )
gaijdnvlatz

umige

8 pimmerwobnung
mit Mädchenzimmer, eingerichtetem
Bad , Etagenheizung , Warmwasser,
trete Südwestlage . 3 Treppen ab
1 . März oder später für 143.— M
monatlich zu vermieten . Näherer
Rufnummer 6831 .

In Durlach ist ein« schön« »rohe

6 ZimmrrWvßnung

Mietge5iKhe

Lager¬räume
Nahe Friedrichsplatzgesucht
Angeb . u . 12717 au
den Führer -Berlag .

Fräulein sucht gut
möbl. , preiswerte -

Zimmkk
Nähere« : (12703)

Schnhha»« Rieh.
Kaiserftratz« 123,

mit Bad umd Zredebör, n, guter
Lag« ohne Gegenüber , aus 1. April ,
evtl . 1 . Mai od . L Juni
mieten Angebote unter
an den Fübrer - Bevlag .

ver-
22172

Geräumig « , sonnige

Bcrusriät . Frl . sucht
auf 15. 2 . möbl., se¬
parat . heizbare«Zimmer
»b. Maus . . «I. Sicht
u . Waff., ob . Bedien,
im Zenir . d . Stabt .
Angeb. u . 12569 an
den Führer -Berlag .

73.
evenrl. mit Garage ,
Helmholtzstr. 4, II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh . :
Helmholtzstr. 4, L

6 zimmer -Woßimiw
mit Badez . 2 Tr . hoch , zu vermieten .
Preis 110 XM. Anzusehen von 11 —17
Uhr bei « . O. « nguftlniok, Sophien -
»ratz« 54. (21870 )

Berufst Frl suchtMl. Zimmer
Nähe BiSmarckstratze
bevorzugt. Angebote
unter WÄ2 au de«
Führer -Berlag .

immer daran denken !
Oer bette Heiter för alle

Gelegenheiten ist die

Führer - Klein-Anzeige

1 nt) . 2 3im."
o • i ■ « « *

in Beiertheim SBoi-
herseld ob . Sudftadt .

[ aus 1. 3. od . 1. 4 .
140 zu miel . 9t fudjt.
I Angeb. u . 12684 an
1den Führer -Berlag

Aeltere« The» , sucht

23.-
im Zeutr . d . Stadt
auf sof . od . 1. März .
Angeb. u . 12674 an
den Führer -Berlag .

2 Zimmer.
Wobnung

mit TlaSabschluß, v .
jung . Ehepaar auf
1. od . 15. März »u
mieten

gesucht .
Angeb. u . 12765 an
den Führer -Berlag .

2 Zimmer
nt Küche v . Rentn .
Ehep. auf sof . gef
Angeb. u . 12794 an
den Führer -Berlag .

23 .-Mmmg
möbl. sof . zu miei.
aes . Nähe Mühlburg .
Tor . Anacboie uni .
12764 an Führ . -Verl .

8-12
große, sonnige Büroräumk
von größerem Unternehmen »um 1 . 4. 40 »n r»fd-
ten gesucht . Angebot « unter E10848 an K *
Führer -Berlag .

Euch« aus 1» 4. 40
geräumige

2 Zim .-Sohniing
mögt. Ostst .. Miete
6i « 42 Mark . Ange¬
bote unt . 12766 an
den Führer -Berlag .

3 Ammer -WoßnoK
Südtveststa- t , mW Bad . auf
oder später gestiebt . Angebotes !» ,
Nr . 12625 an den Führer - Bk» ^

Sonnig «
2-3 Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör u . Ba .
beraum , sofort oder
später gesucht .
Angeb . u . 12725 an
den Führer -Berlag .
2—3 A. -Wob«nr»g
von Mutter u . Toch .
ter , im 1. od . 2. St .
Oftstadt bevorz . . auf
1. März 1940 gesucht .
Angebote unt . 12492
an den Führer -Berl .

2-3 Z.-WÄN.
von pünktlich . Zahler
gesucht . Au«s. Ange¬
bote uni . B 22289
an den Führer -Lerl .
Schöne, sonnige
3Z .-Wchnung
m. Bad . v. kl. Fam .
(8 Pers .). zu mieten
aes. Preis 70- 80 JK .
Angeb. u. 12700 an
den Führer -Berlag .
Rückgeführter sucht
3 Zimmer.

2 oder 8 Zimmer -
» ohn. ans l . 4 . 40
gesnchl . Angeb. mit
Brei « uni . 12732 an
den Führer -Berlag .

> 2 Zim . -Wohnung
od . 3 st . aus l . 3 . z.
mieten gesucht . An¬
gebote unter 12749
an den Führer -Berl .

2-3 ZiMMl-
von ruhig . Ehepaar
(jmnftl . Zahler ) auf
1. April zu mieten
gesucht . Angebote ».
12736 au Führer -Bl- .

in Umgebung Pförz -
heim , Bahnstr . Karls¬
ruhe . Bahnanschluß,
zu miet .. od . 2 Zim¬
mer. möbl.. 8 Betten
u . Küchenbenützung.
Angebote unt . 12551
an den Führer -Berl .

3 3,-BoBn.
Ostsiabl oder Rinch.
bevorzugt, gesucht ,
« ngeb. uni . « 22293
an den Führer -Berl .
Such« ein«

3Z .-WohNUNg
mögl. Bad . Stadt¬
zentrum.
Angeb. u . 12718 an
de» Führer -Berlag .

4 pimmer-WdßnM
auf l . März od . später von Beom^^
(3 erw . Pers .i gesucht . PretsaNU ,
unter BR 1802 an die Füb -«^
fchäftsstelle Bruchsal .

Zum 1. Avril 1940 zu miete«
moderue .

5 Ammer -WobnUM
du Neirbair , oder auch 3 wetsaM»

A ,
Haus, Siidweststadt bevvrzugk. ^ ,^
rage erwünscht . Anqebvte
12766 an den Führer - Verlag .

Emfauiilienhs^
in Karlsruhe oder Dwrlo<b ^

sofort oder fpötek
zu mieten gef « «h^
Angebote unter Nr . * *****

au den Führer -Beviaa . ^

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten



Statt jeder besonderen Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren Innigst
geliebten Sohn, Bruder, Schwager , Neffe und Onkel

Frater

Gerhard Grüner
Unteroffizier

nach kurzer, schwerer Krankheft, wohlvorbereltet durch
ein makelloses Leben, Im Alter von 25 Jahren In die
ewige Heimat abzurufen . (22606)
Gottes Wlir hat kein Warum .

Karls rohe, den 6. Februar 1940 .
In tiefstem Leide:
Friedrich Ordner
und Frau Maria , geb . Schäuble
Hans Ordner, Kanonier
und Frau Oertrud , geb . Armbrust
Maria Ordner, Hauptlehrerin.

Beerdigung : Donnerstag , 8. Februar 1940, V,12 Uhr.

Verschiedene .
kleine Anzeigen

Wer übernimmt

Muffte
(Negativ ) evtl, nach
Feierabend. Erlange-
bote an (22323
Foto-vronner , Wald-
str . SS, Tel. 1882 .

Sache mit P .K .W .
fev . m . Anhänger)
NeW 'tiglW
bei Behörde. Biel-
leicht Verpflegung
zufahren . Angebote
unter Nr . 12723 an
den Führer -Verlag .

Diejenige!
welche am Freitag i .
der Abt. Haushalt jeinet Warenhaus , b .
Pelz an sich nahm ,
wurde erk. u . wird I
aufgefordcrt , ihn im
Fundbüro abzugeb..
andernfalls Anzeige
erfolgt. (12784

Statt Karten

Todes -Anzeige
Narfi schwerem Leiden verschied hente nnsere
liebe , treubesorgte Mutter, Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Frau

Josef Hund Wwe
.

geb . Stolz

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 80 Jahren.

Achern, den 5- Februar 1940.

In tiefer Trauer :

Fritz Hund
Anna Walz, geb . Hund
Karl Walz
Annemarie u. Liselotte Walz

Dfe Beerdigung finde! am Donnerstag , den
8. Febm &r, um 15 Uhr, statt. (60963

Todes-Anzeige
Am Montagabend verichlad nach langem , schwerem Leiden, Jedoch
unerwartet rasch, mein lieber guter Mann , unter treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager und Onkel (12744)

Alfred Desserich
Reldiibahnsekretlr L K.

Im Attor von 66 Jahren .
Karlsruhe, den 5. Februar 1940.
Roberl-Wagner<Ailee 55.

In tiefer Trauer:
Frau Ida Desserich, geb . Weyand
Frau Ida Frey , geb . Desserich
Emme Desserich
Familie Alfred Desserich und Freu Rotel
und Enkelkind Fredl.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 8. Februar 1940, 15 Uhr, statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters

Dr mea Arno Anhalt
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Familien Anhalt und Vögele

Offenburg , im Februar 1940. (65105

Statt Kartan — TODESANZEIGE
Unerwartet rasch, nach schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden wurde unser lieber , treubesorgter
Vater und Schwiegervater (12790)

Franz Weber
Schreinermeister I. R.

In die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe, Ettlingen, den 5. Februar 1940.
Luisenstraße 24.

In tiefem Schmerz:
Martha Barth , geb . Weber
Hermine Weber
Frans Weber , z . Zt. Im Felde,und Frau Käthe, geb . SchelUngHeinrich Barth , z . Zt . Im Felde

Beerdigung : Donnerstag , den 8. Februar 1940, 15.30 Uhr,
ln Karlsruhe.

Unsere liebe , treusorgende Mutter, Schwiegermutter ,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante (12722)

FrauFriedaWalther
geb . Gilg, Pfarrwitwe

Ist am 5 Februar In Schwäbisch-Hal ! im Alter von nahezu
78 Jahren sanft entschlafen .

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :
Hermann Walther, Wuppertal -Elberfeld,

am Waldschlößchen 9
Otto Walther (z . Zt . im Felde) u. Frau Gertrud

geb . Abei, Karlsruhe, Resedenweg 67
Ferdinand Schneider (z . Zt . bei der Wehrmacht)

und Frau Maria, geb . Walther, Freiburg/Brg.
Bismarckstraße 163

Erwin Walther und Frau Ida , geb . Jaus
Karlsruhe, Fatkenweg 68

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 8. Februar, um
12 Uhr vom Hauptfriedhof in Karlsruhe aus statt

Danksagung
FQr dt* zahlreichen Bewel.e herzlicher Teilnahme, towle
fOr die vielen Kranz - und Blumentpenden beim Hln-
»chelden meine« lieben Manne«, Schwager« und Onkel«

Reinhard Ehrler
danken wir herzlich. (12696 )

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Ehrler , geb. Siegrist

KarUruhe-GrBtztngen, den 6. Februar 1940.

Danksagung
FOr die Oberau» vielen Bewel«e herzlicher Teilnahme,
»owie der zahlreichen Kranz - und Blumen »penden beim
Hintchelden meine« lieben Manne« und treu»orgenden
Vater» (12757)

Karl Etzel
Polizeiheuptwachtmeialef

danken wir auf dletem Wege herzlich.

Ganz be «onderen Dank «agen wir dem Herrn Polizeipräsi¬
denten für «einen Nachruf, dem Herrn Kommandeur der
Schutzpolizei, dem Offizierkorp« der »elben , «owie allen
Kameraden untere « lieben Entichlafenen und Herrn Pfarrer
Beitel.

Frau Käthe Etzel, Wwe .
und Kinder.

NACHRUF
Am 5. Februar 1940 »tarb an den Folgen einer »chweren
Krankheit (22703 )

Dr. FranzOffertag
Stadtobertierarzt

balm Städt . Schlacht- und Vlahhofamt.
Stadtverwaltung und Berufskameraden werden dem Ver¬
storbenen , der In über SOjähriger Dienstzeit stets seine
Pflicht erfüllte , ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Fjr.be meine Praxis
wieder aufgenommen
Carl GrDhDQM . staatl geprDentist

Bargheueen21870

Lairpenschirme
in Seide, Ciaquel«, Karton, Chintz. Deutsche Werk¬

stoffe , Bauernstoffe geschmackvoll ur d bi hg
Kaiser * kr ■J 3 <3 l Hlnler -
bau rri6dr .-Bad .TeI . 1228 !

. ••A * ' ' . 4,'

Todes -Anzeige
Nach kurzer Krankhaft verschied heute früh 7 Uhr unser
lieber , guter Vater, Großvater , Schwiegervater und
Schwiegersohn (12759)

Arthur Panzer
im Atter von 64 Jahren
Karlsruhe, den 6. Februar 1940
Georg -Friedrlch-Straße 17.

Im Nafrten der trauernden Hinterbliebenen :
Kurt Panzer

Die Feuerbestattung findet Donnerstag , den 8. Februar
vormittags 10.30 Uhr, statt .

'UmoUmcUhleidek*
di« immer passen , ges. geschützt

punkt'ret, nur Bezugschein «rfonkriieti
Anna Raupp

Karlstr . 133pt . , Haltest . Reidutr.
früher Passage 23

Zu verkaufen

Reist»
SAeibmM .
.,Erika"

, Modell 5 ,
mit Kunstlcderkoffer.
neuwertig gcg . bar

iu öerf. Zu erfr . u .
(12697 i . Führ .-Vl .

gebr. . gut erhalt .
60 Lir. Faß
b. zu verk . (12711)
Marienstr . 23 . III .

Aut erhaltener
Schreibtisch
billig zu verkaufen.
Zu erfr . u . « 12679
im Führer -Verlag .
Wegen Platzmangel

zu verkaufen:
1 Küchenschrank .

1 Sofa . 1 gr . Wasch -
zuber. 1 Herd .
Zn erfr . Ssfenwein.
strotze 42. Port .

(126ÄD

ein elcftt . Staubsau¬
ger. Santo , BLÄ
Bücher, versch . Werke
zu verkaufen. Ange¬
bote unter 12713 an
den Führer -Verlag .

HrnlMiitte
ilÄ Kleintierltall ein *
gericht ., u . StrRucher
in der Nlbsiedlg . zu
verkaufen, evtl , mit
Karten in Miete ,
« ngeb , « nt . C 22536
an den Führer -Verl .

Hundehütte
auch als Hühnersiall
n . dergl. verwendb.,
sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen.
Hindenbnrgstr. 79a .

Hetz.
Ziehharmonika
Tasten , 24 Basse .

Notenschule, um S5J(
abzugeben.
Angebote unt . 12765
an den Führer -Verl.

Singer - (12728)

Nähmilchine
45 Jt ,

Emailherd S8.A
Kommode pol. 26.#
Flurgarderobe 15M
Zimmer -Büfett

mit Kredenz 120A
kompl . Kinderbett

mit Federbett 4&A
zu verkaufen bei

W . Ammann
KarlSrnhe-Durlach.
« dolf-Hitier -Str . «6a

Dunkelblauer Dam .«

SkiAnrug
Krötze 42. abzugeben.
Breis 30.4t. bei
Zrchiel, Karlstr . 62,
1. Stock . (22531

kebr . Möbel
astet Art sauber « .
billig, bei ^ (MM
Fr . Schuster, Rubals-
str , 70, An- u , Vks,

Spiegelrester -

Kamera
6X6 , F , 3,5, ,u Bff.
Sott , Emil -Köff,
Straße 17. (12756

RMtststl
42 u . 43 , zu verkauf.
Blumenstr . 14. pari .

(22959 )
Neuwertige«

Sftldf-
litnmer

(1 Bett . Rohhaar .
Matratze ), zu verkauf,
verwigst *. 69a . Pt.

(12733)

(kiferneS
ßinberbftt

mit gut erb . Zubeh.
zu verkaufen. (12737)
« malienstr. 27 . JII. l

— ein neuer spannender Roman von
Edmund Sabott , dem Verfasser des er¬
folgreichen „Nachtausgabe “ - Romans
,Rädchen im Vorzimmer “ , der zur Zeit
verfilmt wird . Die Veröffentlichung

des neuen Romans beginnt die

hüte

in dem soeben erschienenenHeft t das ü 6er -
all für 30 Ff sn haben ist . Dos Beste t Sie
sichern es sich gleich heute noch . Es wird
Ihnen auch sonst viel Freude bereiten J

luwiiinWidmann
Kalserstr . 114

UierHstfl.ie fOr Schmuck und Uhren

Gold , Silber ,
Münzen .Zahnkronen
Edelsteinen b. b. c to/iosi

Famllien -

Anzeigen
finden Im

„Führer “

weiteste

Verbreitung )

Die glOchliche Geburt eines
Stammhalters zeigen freudig an

Frauenarzt Dr . E. Schneider
und Frau » m

Ettlingen , z . Zt. Univ .-Frauenklinik Tübingen

VMl >

Auswahlsendungen
und Abänderungen

sofort
Telefon 6

$te1ist'

Dia glückttcha Geburt atna« kräf¬
tigen Jungen zeigen an

Karl Obermayer
Tapezier

und Frau Lina
geb . Pavl

KARLSRUHE -DURLACH , den 6. Februar 1940

Ka’üfgesüche

j cesoftv/sTte r

Karlsruhe i . B .
KaiseritraBe 145

EterbeMr in Karlsruhe
S. Februar .

Adolf Gustav Schätzle, Hittsa -vbehier . Wi-dtvcr .
4L Äaln'c , ^Anna Bnmbalck . aeb. Desenskn, Witwe . 7k> I .

Franz Xaver Weber , SibrcinermMbcr . Wttrver ,
76 Fabve

Altgold
Zahnkronen , Silber, munzsliber

sowie alter eoldschmucli
kauft zu guten Preisen

L. Schumacher
Juwellergeschfift

KalsaralraBa 128 C *01035

Aneüge, Hose» , Bett¬
wäsche usw . zu kau .
fcn gesucht . Vogel,
Kaiserallee 81a , Sei -
tenbau pari . (12630

Ganz hohe

öchäste- oder
kummiltiekel

® r . 38—89, zu fouf.
gesucht . PreiSangeb .
12750 au Führer -B.NiMonal-

RegistrierKasse
aebrwmW, ju fnirfett a e sucht
Anaebvi« nntet Rr . 2 rBSKS an den
Fli6rtr - V«rlaa erbeten .

Gut erhaltener

KindttWaen
s.Korbw. ) zu kf. ges .
Angeb. unt . N 22367
an den Führer -ven .

Jcht ' mit erhalt , fl .

Küchenherd
zu fmifen gesucht ,
« ngeb . « . IS70S an
den Führer -Berlag .

Nojsrchs-Pelz
zu kauten gesucht .
Angebote unt . 12688
an den Führer -Verl .

Gebrauchter

Gasherd
2. dir Ml ., , u faul
gesucht , flngeb. unt .
12716 Fühler -Herl .

Badezimmer
Badewanne email .,

mit Gasbadeofen zu
kaufen gesucht .

Irunzer .
Vellertstrotz« 27.

(12682)

Neuwertige (18689
Marsch, oder

SleiMiefel
(tzrötze 43. zu kaufen
ges. Wendel»» Hafner
Karlstr . 120.

SchreibmM .
klein u . grotz . kauft
verkauft u , verleih
A.Beiler , Äaldstr .66.

(127Q3,

Gestern ist mein lieber , guter Mann , unser treusorgender Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Dr . med . vet .

Franz Ostertag
Stadtveterinärrat

für immer von uns gegangen .

Karlsruhe (Robert -Wagner -Allee 66), den 6. Februar 1940.

In tiefem Leid :
Frieda Ostertag , geb . v . Reckow ,
Dr . med . Helmut Ostertag ,
Gefr . Horst Ostertag , z. Zt . im Felde .

Die Feuerbestattung findet am 8 . Februar 1940, 12 Uhr , statt . — Von Beileids¬
besuchen bitten wir Abstand zu nehmen . ( 12715)
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2 SONDERTAGEI

Heute Mittwoch und
moigen Donnerstag

4 .00 _ —
_ 6 .10 — 8 .3 0 Uhr

Ein Film -Erlebnis

Brigitte Helm
die faszinierende Darstellerin in ihrem
letzten großen Film

Willy Birgel
unheimlich, dämonisch verhalten, von
stärkster Eindringlichkeit —

Albrecht Schoenhals
in einer fesselnden Doppelrolle

•Spltl mH der Liebe — Spiel am
Millionen — in derWeli dt * Imxu * ':
Pari * — Mont* Carlo — Riviera

Die Traumwelt
des Abenteuerlich-Romantischen

Ein film , der vom «raten bi* lam
letzten Bild f***elt

IM BEIPROGRAMM :
Kulturfilm und die aktuelle Wochenschau
Jugendliche nicht xugelasien

'\ ct . .
-V - kt

Nur noch heule und mofg . nl

&rasquita
„Hab* ei n blaue » Himmelbett “

mit Hains RÜhmann, Hans Moser

Beginn : 4 .00 , 6.10 u . 8 .30 Uhr.
Jugendliche nicht zugeiassen

Dseliflagel Geheimnisse
Ein abenteuerlicher Rim vom
Urgebiet de » Dschungel » —
packend und mitreißend !

Beginn : 4 .00 , 6.10, 8 .30 Uhr
Jugend !, über 14 Jahre zugel .

GEGRÜNDET 1918 | 17211. .
, Her und Benzintank

Baparatur — Neuanftrtiguiig — geprtgts Auto-Iwnmamschildsr

Albert Hunn , Karlsruhe
Jetzt ZShrlngeretr . 42 , Telefon 4187

zwfodien Waldhorn * and Kronenstraß «

Soll der Raufmann
jetzt noch werbend

Unbedingt ! — Gerade Jetzt will das
Publikum über die Einkaufsmög¬
lichkeiten unterrichtet sein . Regel¬
mäßige Anzeigen im „Führer “ hel¬
fen Ihnen , ständig mit der Kund¬
schaft in Verbindung zu bleiben .

Männlich

Mehrere (21986

Rohrmeister u.
Brunnenbauer

zum sofortigen Eintritt gesucht .

August HeUmannsperger
Brnnueuba ».

Karlsruhe . Hübschstrabe 18.

8 taatstheatee
Mittwoch. 7. gebe .. 19.30- 2« U .

9i ( dü ^ öilir Oper t>on Puecini
Donner ««» , . 8. gebe . , 19.30—22
Berliner Ensembles »stspiel der
Direktion Klubertanz mit
ilgne « Straub

Der Wettlanf
mit dem Schatte«
Schauspiel d. Wich . d . Schol,
Freitag . 9. getr ., Erstaussührg.
19.30- 22 Uhr

Die Krenzeischreiber
Bauernkom . v. Anzengruber

Qor « n ) ti ( Sonntag . 11. 2 ... . . iae : . .
Oirotzes HauS: nachm . . .Raub
der Sabinerinnen *' . Die Wal¬
küre " . Kleines Theater : (Ein¬
tracht) Eröffnungsvorstellung :
„ Trockenkursus.-

ns.
" . .

Heute Mittwoch , 7. 2. 40, 20 Uhr ,
findet im „ Krokodil " ein Vor¬
trag de » Reg .-Bmstr . Kloth, Kftln ,
über (22553)
Politische Tagesfragen

und Technik
statt . Gäste willkommen !

Der Gauwalter .

Aelterer (74036)

Mechaniker
oder

Werkzeuamachrr
alsBorarbrtter

gesucht .
C . L. Schmidt.

Rastatt . Lützowerstr . 8.

1 SraWltt - not

sofort gesucht . (68861)
Tuch- und Mabgeschäst

Oliv Tschan
Gaggeua «. Ruf 182.

Welcher bilanzsicherer

Buchhalter
übernimmt Führung der Bücher so¬
wie Erlediguno der Steuersachen
von Rohtabaksirma . halbtags oder
stundenweise . Anaeb . unt . BR 1868
an die Führer - Gcschästsst. Bruchsal .

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Kafserstr . 154
gegenüber Hauptpost

r
Wort gesucht
Salon Birk

Norckftrad « 19,
Telefon 1934 .

(22603)

Haben im
. .Führer"

groben Erfolg!

Wander-
dekoratenr

gesucht .

Angebote unter 71220
an den Führer - Verlag .

Weiblich

perfekt tu Stenographie und
Malchinen schreiben. nur zu»
verlässeae Kraft , möglichst

foforl gesucht.
Angebote unter T 22868 am
den Führer -Bertag .

Tüchtiger (M1Ü847

Buldlinittkiin»
möglichst noch mit Erfahrung im Kartet - und
Kassenwcsen, auf sofort oder 1. Marz dS . Is .
in Tnuerstclluna gesucht . Schriftl . Bewerbung
mit Lichtbild an die

Gauwalt »»g Bade » des Reichsbundes
der Deutsche» Beamte » , Karlsruhe ,

Rowack-Aulage 19.

Junger , tüchtiger

Kontorist
mit Führerschein » > zu sofort oder
später gesucht . Angebot« mit Licht¬
bild . Zeuanisabschrifien u . Gehaits »
ansprüchen unter 21162 a» den
Führer - Verlag .

AutoMonteme
Schlosser
Kmosserte-

slaschner
üilföarbeller
,« sofortigem Eintritt
gesucht . <22627

Srnpo - Krasttahrzeo «
<8.m .h .H„

St «ttg» rt -I8, Wangeuer -
ftrab « 88. F «r»ruf 11812

Tüchtig«

Bäckergehilsk
intt Konditoreikenntntsfcn kan« fos.
ober spates eintrctcn . Ebendaselbst
kam » kräftig «

fflltlOt
d« Luft hat . daS Bäckcrbandwerk
u « lerioem in dir Lehre treten , Io>

oder auf Ostern . (22618 )
Hermann Geistreich.Brot - und FemdäckereL

Oberkirck.

zu ei
fort

Tüchtig« (22622 )

Friiturgkhilse
findet giiten Arbeitsplatz bei

Johann Düml « .
Damen , und Herrensriseur . .Karlsruhe -Rüvvurr , Garteustadt .

Ostendorfrlab 6 . (22622 )

Männliche Krall
für Verfandabfeituna u . möal .
Fübri -rirbei« 3. aus fos- gef" c»t.
Bolksbund für das Denischium
i. Ausland , Gauverbaud Bade »

GrlckättSstelle Karlsruhe
Ettltnger Sir . 26. Telefon 587 .

Verlässigen . setbständigen

Allrinkoch
sowie _ ( 22828)

Mädchen
für Zimmerarbeit gesucht .

„Rotbaussträu ",
Sropriuzenftraste 12 .

ZauSburichr
17 bis 18 Fahre, selbständig , zur»« -
lüfsig. kür alle HauSarbeiieii auf

a e i n ch t, (21888 )
L«st«?-M »,er . Kaiserftrade 110.

KoaditorLeHrliao
kräftiger Zunge , mit Freud « »um
Lleriif. in « sie Konditorei am Platze
gesucht ü)eu»erbim «cn nwier Ar .
B 2229« an den Fiibre » B« lag .

(22822 )kan« eindreten bei
Grobmetzgerei

Ed . Müller » . Ludwig V«* tz.
KgrldruH «. Kr»»«» kratz« 88.

Für sofort, oder 1. März 66. Jahres
perfekte

auf BerwattungSbür » tu Dauer¬
stellung gesucht , Eodl. auch Aushilfe
für einig« Monate ,Angebot« mit Zeugnisabschriften
und möglichst Lichtbiid u-nier Nr .
E 222» ! an den Führer -Verlag .

Tüchtige <21403

Kontoristiil
mit guten Kenntnisten in allen
vvrk . Büroarbeiten zu sos. od .
spät« acsucht . Angebote mit
Lichtbild. Zeugnisabichr . n . Ge-
baltsansprüchen unter 21168 an
den Führer - Verlag .

Jünger « (21696)

Konforistin
mit Kenntnissen in Stenographie u .
Maschinenschreiben zum baldig . Ein¬
tritt gesucht

HELVETIA
vcztrksdtrrktton Karlsruhe ,

Leopoldstr. 18.

KöNllMlo
nach Sengenbach gesucht.
Angebote mit Gehaftsanfvrüchen und
frühestem Edntrittsierium unt « OF
76718 an d . Führer - Verl . Osfcnburg .

Richtsachliche

AsiolhebeiMlltlbeiitrin
sofort für gröbere Apotheke Karls¬
ruhes gesucht . Fränlei « intt Vor¬
kenntnissen bevorzugt .
Angebote mich Zeugnissen . Empfeh¬
lungen und Lichtbild unter A 22876
an den Führer -Verlag .

Suche aus sofort oder 1. Mär » eine
zuverlässige , gewandte

Nediknung
Angeb . mit ZeugniSabschr . . Alchers-
angabe und Bdlo erbeten (2270-1)
„ Fr . » olwr «.Metzgerei « . Gasth . , . Schwanen ,

Lahr/Schwarzwald .

Plitziiniveisttin
gesucht . (22546

CAPITOL

Ehrliches , sleibiges (346)
RkibchkN

für Haushalt und Küche aus 15. 2.
oder 1. 3 . 1940 gesucht .

Karl Setter « . Baden -Bade «
Langeftraste 106.

SausMilfin
solide, freundlich , welche um-
stchiig arbeitet , im Kochen be¬
wandert ist . in gepflegten Haus¬
halt aus 1. 8. 40 gesucht . An¬
genehme Dauerstellung ! Zeug.
Nisse und Bild an : <63207
Dr . Mertens . Augenarzt .

Bruchsal .

BADISCHES STAATSTHEATER
Donnerstag , den 8 . Februar 1940,19 .30 Uhr

EINMALIGES GASTSPIEL

Agnes Straub
Dee Wettlaut mit detn Schatten

Schauspiel von Wilhelm von Scholz
Frei, « t . tS—5.25 UM.

Pletztlcherungihefte und Geschenkhefte sind ungültig .

Caf4 Bauer
Heute Mittwoch Karoly La | os Klss

Qflosfranen^HaiQinlilog

Bekanntmachung
Auf die vom 15. Januar bis 15 . Februar 1910 gül¬

tige Reichskarte für Marmelade , Zucker und Eier ,wird auf Abschnitt e für Eier in der Zeit vom
6. bis 19. Februar 1919 (22791)

ein Ei
ausgegeben.

Karlsruhe , den 6. Februar 1910.
Der Landrat . Der Oberbürgermeister .

Erfassung der Seburtsjahrgänge
1901 und 1995.

Bekanntmachung
In Fortsetzung der vorgesehenen Erfassung sind im

ganzen Reich die männlichen Angehörigen der Ee -
burtsjahrgänge 1904 und 1905 durch die polizeilichen
Meldebehörden zu erfasien. Gemäß 8 6 Abs . 1 der
Erf .VO. haben sich die Wehrpflichtigen der vor¬
genannten Jahrgänge bei der Pol . Meldebehörde am
Ort ihres dauernden Aufenthaltes persönlich zur An¬
legung des Wehrstammblattes anzumelden.

Die Erfasiung der in Karlsruhe , sowie den ein¬
gemeindeten Vororten wohnenden Wehrpflichtigen
findet in der Zeit vom 19. Februar 1940 bis 12 .
März 1940 statt , und zwar in Karlsruhe beim Po¬
lizeipräsidium , Zimmer Rr . 16 .

Di« einzelnen Wehrpflichtigen erhalten noch eine
schriftliche Aufforderung , an welchem Tage sie zur Er¬
fasiung zu erscheinen haben.

Wer bis zum 10 . März 1940 noch keine Ladung
erhalten hat , hat sich unaufgefordert sofort beim Poli¬
zeipräsidium zu melden.

Wehrpflichtige , die durch Krankheit an der per¬
sönlichen Anmeldung verhindert sind, haben die An¬
meldung schriftlich unter Vorlage eines amtsärzt¬
liche» Zeugnisses einzureichen.

Versäumnis der Anmeldefrist entbindet nicht von
der Anmeldepflicht. Wer seiner Anmeldepflicht nicht ,oder nicht pünktlich nachkommt , macht sich strafbar .

Friseuse
gesucht

Angeb. u . 12701 an
den Führer -Verlag

Mädchen
od. jg . Fra « für 2
Tage in d. Woche a .Bedienung
gesucht .
Angeb. u . 12731 an
den Führer -Verlag .

FleidigeS (SSMl)Mädchen
f . Haushalt gesucht .

Bäckerei Schuster,
Brauerstraße 17.

Ich suche für kleinen
Haushalt fleißiges,

ehrliches (22152 )

IMra
in angenehme Stelle .
Frau Ida Haager,

Pforzheim,
Friedenstratze 44 .

FLr fl . Ha,sh .Mädchen
gesucht . (12693)
Koiserstr. 156. 8 Tr .

Anständiges |
Servierfniul . i

sofort gesucht
Angeb . u . 12609 an
den Führer -Verlag.

Zuverlässige, sauberePutzfrau
f. Freitag od . SamS -
lag alle 14 Tage vor.
mittags gesucht .
Sosienstr . 190, UI . r .

(12709)

Ehrliche zuverlässigeButzfrau
tägl . 2—3 Stunden
vorm. ges. Dinges ,
Südendftr . 8a. IN.

LETZTE TAG !

88 . m . Frau
für Halbtags -Hilfe

gesucht . (12716)
Helmholtzstr . 9. Part .

Stellengesuche

Weiblich

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6.00,

8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.h0 , 6.00,
8.30 Uhr

Zarah Leander
in dem Ufa - Film

‘Dasßied
dertJüß
Gustav Knuth
Herbert Wilk

Ein « Im d« , SehSn-
heit , d* r Spannung
u. der dramatlschea

Wucht.

ythcei&mascfutien
repariert sdinellstens billig

Piepenbrink S .tÄ

Erfahren «, wchttae

Morijttit
m . allen Büroarbeiten vertraut , fl .
Masch .-Schr . , LoHntmcHch .. Tarisw ..
Kassens ., sucht aus 16. II . pass . Stelle .

Auaebote uuter 12669 «m ben
Führer - Verlag .

Geb . F-nau . 42 3, . sucht Stelle alS

Wirtschaslrrin
in nur gm . Hause, oder aiS Köchin
in mit« . Restaurant . Angeb. unter
12664 au den Führer -Verlag .

JungesMüdel
33 Fahre , suchtStellung
, u« Bedienen oder
als BSsettansöngerin

Zuschriften erdeten
unter 12683 an den
Führer -Verlag .
SUH., -vgl. Fräul . ,
tüchtig ». umsichtig ,
sucht
Berlrmiens-

lielliiiig
in flfpfl. frauenlos.
Haushalt . Ausfuhr !.
Angeb. unt . Z22N8

! an den Führer -Berl .

3UW Frau
sucht Stellung als
WirtlchOmn
in frauenlos , baus -
balt . Angeb. uuter
>2737 an Führ .-Verl .

Fräulein
24 ! >., sucht Stelle
in Wirtschaftsbetrieb.
Angeb. u . 12753 an
den Führer -Verlag .

16jährigeS Mädchen
(mit obsolv . Haus -
haltSj .) sucht Stelle
als (2719 )
SlNISMlldAll
in Bühl oder Um¬
gebung. Angebote an

Wmi Kleiner,
Neusatz bei Bühl ,
Fritchhasftrahe 58 .

Well«
sucht noch Heimarbeit
für Nähen u . Aend .
Frau RiWmelspacher,

Beiertheim.
Breitestraße 62 . II .

(12738)

Männlich

Junger

Kraft-
fahret

sucht Stellung in
Karlsruhe oder Ett¬
lingen . Führerschein
Klaffe U und III .
Angeb . unt . H 19880
an den Führer -Berl .

1
Di« Kerftellungsrechle
für eine markenfreie
Rastcrkreme iDRP .a .) lS2471
wirtschaftsbehördlich begutachtet, » ur.
günstigen Bebingungen zu oergcbex -

Rudolf Saitel . ^» arlSruh , i. B. Hirschstrast « » -

Fuhren
aller Art

für lebenswichiia « Betriebe über«!
Zu erfragen Tel . 614. <12630

Klavierslimmkii
Repavaiun 'en . Polieveir ,reu von Pi -auvs unb Flügel übvr«-

Chr . Stöhr
Pdamova« mud Ne» -rvaimü « rll«li-

Sarlörube , Sriegsftrab « 162.
Ecke Hrrschftoahe. T«l«s»m ^ ^

Goldene *299<

Uhren u. Schmuck
Brillanten
alte Gold - Kron * *1
u . Sllber - MUnxaf
kauft O. B. C. 3» st>

B. Kamphuesssütftf

Karlsruhe , den 6. Februar 1940.
Der Polizeipräsident .

(22540)

kür

Wildkelle

Füchse
Marder
Jltls

ferner Katzen
Kanin etc.

hot Kaufberechtigung und über¬
nimmt »eiche unter reell bester
großzügiger Wertung zu leip¬
ziger Höchstpreisen . Lieferer -
Eigentum bis Zahlung .

GroBkQrschne relzeumer
Karlsruh *

Kaiserstr . 125/127 / Telefon 274

Bekannt ar *tkla ** lge Ver¬
arbeitung aller Pelzfelle

preiswert . 21722

ZuvcrlälligeS

AllrlnmädSrll
fn gevtleaien Hmisbalt gesucht .
Gcnüaend Mitbilfe Vorständen.

Fabrikant ICtto Lveierer . Büstl ,
Burg WinOeckstvabe 4 Tel«svn 6I !>.

(22644 )

Mädlben

JüngeresrasesmtHAen

für HauSstalt und uachiurwags Be-
oi>en« ir. für hrffrt oder 16. Februar
1940 gesucht . Witte Ss-estandlirna ist
zugesiwcvt <22633 )

Frau , Pseisier .
Pstilivvsdur « Ichwaue «,

Tele so n 241.

JuugeS . tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit und Kaffeeküche
iTagesbototrb ) , aus I . März gelaicht.

Konditorei Fr . Ragel .
Waldstrast « 41 - 46. (22605 )

In guten Priowibansbatt sleistiges

AllelWSdche»
mtt all«« HaustzaltSarbetten p« rr .
u . guten Zeug wissen gesucht . 22477
Weudtstr . L vavd. Tel. 168».

Suche tu meine«
Hwusval» iüchiige

gut gepflegten

SauWWia
per sofort oder später. (22366 )
Angebot« mit Zeugnissen erbeten an

Frau Martha B r i t s ch ,
Pforrbelm/Baden . Luiigardftraste 11

Suche fidr fostovt ober 16. Februarein ehrliches

das
mit

Mädchen
Zuschrtft-
Keingar

Wert aus et«« Dauerstellun
Faindlieiianichlust legt . (225241~ M_ erb . an Fra « Emmu Hill,

I»«arte « (Baben ) . Luisenftr . z
oder versönltche Vorstellwn« bet
Familie Weingartner II in Stoll -
bofe« . Kreis Büstl , Hau -s Nr . 48.

Wegen Verstetratung meines Mäd¬
chens suche ich braves , fleistiges

Mädchen
auf L März od« später . (22623 )

Frau Mariba Seemau «,Psorzsteim. Schwarrwaldstrast « 8.

Fleibigcs , ehrliches ( 12758)

Mädchen
für Küche . Haushalt und evtl . Ser¬
vieren zum 1. März gesucht .

Gasthaus „Zum Strauh ",Üariorubc . Grüuwinkel .

Suche aus 15. Februar oder 1. Mär »
ein _ _ 22418

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft

H. Bästr, Fricseubeim bei Lahr .
Gaftbaus „Zum Ochsen "

Rach Berlin tu süddeutschen gepst.
Billen da » sh alt »iwn 1. 3. tüchtig«

SansgeMtn
gesucht , welche felbständia büra « lich
kvchen kan« und in Hausarbeit be¬
wandert ist. Angebote mit Zeugn . an
Frau H, Haas . Heidelberg , Ziegel
väuf« Landstratze 17a .

I^rsstsshrzsuge
An - und . Verkauf ■

NSU . /Fiat
600 ccm. 7000 Klm . acl ., 7 Monat «
alt , 6 Ltr . Verbrauch , in Neuwert .
Zustand , »um Schätzpreis zu verks.
Äugest , unt . 12681 an Führer - Verl .

8 » vertoesea :
Merced«» 173 V
Mereede» 2 Ltr .,

6-Sitzer,
Ford Eiset
« M« . 3,8 Ltr.
DK« . 333 ce»
Fiat lopelia »
gerb 1 Ta . Llrser-

wagea. (12646
Sämtliche gahrzeuge
sind taxiert und in
sehr gutem Zustand .

Autohaus
Wtpsler

Ettlingei Straf « 17,
Irl . 14.

Segen Kasse »» kauf ,
gesucht ein iustbe-
reifler 4-Rad>

Auto -Anbäuger
ca . 5 To. , auch ohne
Pritsche. Angeb . mit
Prei » Kart Röll ,
Hol,. » . Kohlenhdi. .
Essenweinstrasie 6.

Lastwagen
2—3 To. Tragkraft ,
in gutem Zustand,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 12710 an
den Führer -Verlag .
Debr ., gutesAuto
>u kaufen gesucht .
Bevor,ugt OIvmpia
oder Kadett . Auge,
bote unter g 13849
an den Führer -Berl ,

K0KUK?

Soldaten
wollen lesen !
v. KIMingar : „Kampf um Ober¬

schlesien *' • • 2.SS RM.
Ernst von Salomon : „ bla Ka¬

detten ** . . . 3.7* RM.
Erhard Wlttek : „ Minner ^ . Ein

Buch des Stolzes 2.M RM .
Berndt : „ Der Marsch bis ÖroB-

dautsche Reich ** 3.40 RM.

Beumelburg : „ Legion Con -
dor *' . iN RM.

Ehmer : „ Der flammende Pfeil "
2.M RM-

Steguwelt : „ fhr vielgeliebten
%, . . .chMtze" •i 4.M RM.

„ Führer 11-
Buch h and Iun0
Kartaruho / Lammstr . 3 - D

Amlliche Anzeigen

L Sinsheim

Tierrharld
Rotbunte8nt
frischmelkend , zu ver-
kaufen bei (12675)

Eduard Zoller ,
SarlSrNhe -Durlach,

Lenzcnhub 10
AeltereS frommesPferd
mit Kummet zu vkf .
Altenheim b. Offbg..
Kirchstr. 40 . (22010

Zu verkaufen Dtfch .

fchws .
'
, m . Stammb . ,

erst « . Zucht, alt 9
Mte ., nmständih . zu
verk . Angebote unt .
L 22535 Führer -Blg .

MM
fchwarz -weiß, in der
Blumenftr . gesunden.
Schutzenstr. 79, IV .

(12777)

Ausbruch d« Maul -
Klauculruche tu Stev -

Fn der <Äem«indc Dtebbach
Ddaiol. u«d Klauenseuche
brochen. Ti « (ücmofnlx bildet e«^Sperrbezirk im Sin «« d« 8?
bis 164 btr S(u£<fiö )rungsooN " ^
den « nn Viehseuchengcsetz nwJT «
Mastgabe, dast tri« Besitzer “t1®:« .feiKwet n)« böttc mit obren
n«n Fel darbeichen vermchchen dn^

Sinsbri « , den 6. Februar 1^^
Der Laudrat . <& 0

Adolf Grundel

Lichtpauserßj
LeopoldstraBs 31 Ferneor ^ ^^

Heirafv .
Bavert « 23 I . , 1 .75 groh . vollschl . ,iedock ohne Vermögen , wünscht aus
diesem Wege netten Herrn bis zu
30 Jahren , zwecks

Heirat
kenn, zu l« nen . Nur ernlfgem«chnt«
Bildzuschriften unt « 12681 an den
Führer -Verlag .

rasdi «W zuverlässig

Frl .. Ende SÔ tücht .
i . Haushalt . Wäsche .
auSstener u . einige
Tausend Ersp sucht
sol . Herrn . Witwer
angenehm, kennen zu
lernen zwecks bald.

Senat
Zuschr. unter 12247

lau de» Führer -Berl .

Am S. 2 . vor d. Tür
d. Hauses Winterstr .
2 dunkelblauer

Ledsrbehälter
mit grün . Füllfederh.
u . Silberdrehbleistift
verl . gegangen, (̂ eg .
Bel abl b . FünNe.
Winterstr . 3. (12736

SdhvD arase *1

Gr . 4L. und Garderobe W
Backfisch , Gr . 38—40, zu kau¬
fen gesucht . — Diese Anzeig *'
ein weiteres Beispiel aus der
täglichen Draxi », zeigt Ihnen ,
welche Rolle heute d '*

„ Kleine Anzeige " als wich '

tiger Helfer und Vermittlet
spielt Wenn Sie ähnlich ®
Wünsche haben , gibt '» nUf
» inen guten Rat : Nachmachenl
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